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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3 .40 Jl , auswärts 4.— M. Dir
Reklamezeile 15.- Ji \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Sin»
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

.
3wn RieWmxse i» der Metallindustrie

i Ueber das Ergebnis »er Verhandlungen in München berich-
Mannheimer „Volksstimme " von gutunterrichteter

>. Die Münchener Verhandlungen begannen am 13 . Mai und
§ "2en mitunter die liebe lange Nacht hindurch . Bei allen
Unkten des langen, überlangen Manteltarifs wurde auf beiden

mit einer beispiellosen Zähigkeit gerungen . Zermür -
"
^ugstaktik hüben und drüben ! Endlich , am IS. Mai , kam ,

^ Mem kurz vorher in der Lohnfvage eine Verständigung gelun-
"en war, auch in der Arbeitszeit, dem hauptsächlichsten Streit -
Nknstand , eine Einigung zustande. Hierzu hatten die Ver¬
irr des Sozialmimsteriums einen Vergleichsvorschlag gemacht ,in seinem wesentlichen Teil wie folgt lautet :

„ In allen unter den Vertrag fallenden Betrieben bleibt
°' e bisherige regelmäßige reine wöchentliche Arbeitszeit be-" chen. Wenn die Betriebsleitung die Notwendigkeit für ge¬
lben erachtet, ist nach vorheriger Verständigung des Arbeiter-
^ tes die Arbeitszeit soweit zu verlängern , daß auch die acht -

• bndvierzigfte Wochenstunde gearbeitet wird , wobei für letztere
EM Zuschlag für eine -Stunde ln der Hohe zu bezahlen ist,

es für Ueberstunden tariflich vereinbart ist. Die dadurch
ach ergebende Gesamtarbeitszeit kann auf Verlangen der Be»
sk >ebsle .itung in der Arbeitsordnung in die reine wöchentliche
Arbeitszeit ausgenommen werden."

Die Vertreter beider Parteien erklärten sich mit diesem Vor»
» ^ Einverstanden. Selbstverständlich haben die ausgesperrten
^ "Ester selbst endgiltig darüber zu befinden. Die Urabstimmung
v .'Ed in einigen Tagen stattfinden. Sie wird ebensowohl über

neuen Lohnsätze als auch über die Arbeitszeit entscheiden .
ff der Lohnfrage sind zweifelsohne erhebliche Besserungen er-
Mt worden . Fürderhin soll der Stundenlohn betragen für über

Fahre alte Arbeiter und zwar für
L- Facharbeiter: Ortsklasse I 21 Jl , Ortsklasse II 20,60 Jl ,
Jo

1 ^itflelenrtc 20,— und 19,60 M, für Ungelernte 19,80 und
«0 Jl , für angelernte Arbeiterinnen 13,— und 12,60 Jl .

o Zuschläge : Für Arbeiter A 1,— Jl , für B 2,— M, für C
für Arbeiterinnen A 1,— Jl , für B 1,30 jl , für C 2 M.

» Llualitätszulage wird bis zu 3,— Jt erhöht ; die sozialen"otogen bleiben in der alten Höhe bestehen ,
v. Die Akkordbasis beträgt in der Ortsklasse I für Facharbeiter
»7'77 Jl , Ortsklasse II 22,60 Jl , für Angelernte 22,— M und

Arbeiterinnen 14,50 uni 14,20 jl .
- ^ Wesentliche Verbesserungenweisen auch die die Jugendlichen^ °^ frnden Punkte auf.

Die Abstimmung in Bayern erfolgt in Bälde. In den übvi -
Kampfgebieten (Baden und Württemberg) finden dieser

Verhandlungen statt. Ueber den Verlauf des Kampfes
schon heute kurz gesagt werden : Wenn die Organisation

süddeutschen Metallarbeitern ihre reichen Mittel zur Verfü-
stellte, so haben sich die Kämpfenden dieser Unterstützung

den » erwiesen. Unter erschwerenden Umständen nahmen sie
3? Kampf auf und unerschütterlich haben sie in monatelangem

(München 13 Wochen !) große Opfer gebracht . Diese
«̂ Echje Haltung verschaffte ihnen beim Unternehmertum Re-

und Zugeständnisse , bei den Klaffengenoffen dankbare An" Innung.

ÄÄehmN der Km»?« in »er Metall-
iadastrie in Hiffen-Rlffaa

^ . >rn der Verhandlung zwischen den Gewerkschaften
dem Verband der Metallindustriellen für Hessen-Nassau ,""d angrenzende Gebiete E . V . am gestrigen Montag

um . i bon den Arbeitgebern folgender Vorschlag
verbreitet :

bereit, in sämtlichen Betrieben unserer Berbandtz -
tiz ^ . der die Kündigung sofort zurückznnehmen , falls

j
^e«te mittag 1 Ahr von den Gewerkschaften' e

^ne Anerkennung der Ergebnisse der Münchener Berhand.
s Ü, 8 »n für den Bayerischen Verband erfolgt und zwar in

** sich aus Nachstehendem ergebenden Form : »Sämtliche
*** der Aussperrung erfaßten Betriebe bleiben geöffnet

,
'
s

""d zwar vorläufig mit der bisherigen Arbeitszeit.
( Wenn die Betriebsleitung die Notwendigkeit für gegeben
( '

pachtet, ist nach vorheriger Mitteilung an den Arbeiterrat
7 -° Wochenarbeitszeit bis auf 48 Stunden zu verlängern ,
,

"br , fg, 48. Stunde ein Zuschlag in der Höhe zu be»
' °"hlen ist, wie er für Ueberstunden tariflich vereinbart ist.

A Die dadurch sich ergebende Gesamtarbeitszeit ist auf
^ Elangcn der Betriebsleitung in der Arbeitsordnung als
a}

* reine wöchentliche Arbeitszeit (ohne Einrechnung der
2. (Tat cn ) auszunehmen.

? fltre Löhne als die in den Schiedssprüchen der Schlich»
L " s^ousschüffe festgelegten Sätze vor Ablauf der darin

3. M̂mten Kündigungsfrist nicht gefordert werden.
Kollektivabkommen in der in Heidelberg festgestellten

v fi»!« Fassung angenommen wird mit Ausnahme der Ar«
> . " Szest, die unter Punkt 1 dieser Erklärung besonders»Eregelt ist.

» dr^ ^ asle her Einigung auf dieser Grundlage werden die
^ rdsr» miedSsprüchen festgelegten Lohnsätze von den in den
^ slich >En festgesetzten Termin ab sobald wie dies technisch

sft rur Auszahlung gebracht ."

Verhandlungen, die sich bis um 2*4 Uhr
t e t f fhinzogen , wurde dieser Vorschlag von den G e -
id ex „ ^ n f t e n abgelehnt . Das bedeutet die A u s -
i&itf «v n *I von 46000 Metallarbeitern in dem
^ ssenh^ "^urt a. M . , zu dem die Orte Frankfurt a . M .,
°
Urg

n>.-. Hanau , Darmstadt , Oberurfel und Bad Hom -
?.izch.

cen - Die AuSî '-'mna beginnt Montag abend
Dienstag früh.

Der kritische 31. Mai
Der Pariser Berichterstatter der „Sundah - TimeS" berichtet

über die Möglichkeit einer französische » Aktion nach dem 31. Mai
gegen Deutschland, er habe festen Grund zu der Mitteilung , daß
Frankreich keineswegs bluffe . Es sei gut, daß man
sich darüber Rechenschaft ablege , wenn eine Aktion alS unver¬
meidlich angesehen werde, so würde sie untrrnommen werden. —
Die „Westminster Gazette" schreibt in einem Leitartikel, wenn
Poincare seine Heere in Marsch setze , was bis jetzt glücklicher¬
weise für wenig wahrscheinlich gehalten werde, so werde die
Wirkung auf die Haager Konferenz und auf die Aussichten
Europas verheerend sein .

*

Meldungen mehrerer Blätter aus Paris zufolge nehmen
die Besprechungen des Reichsfinanzministers Dr . Hermes mit
der Reparationskommission einen günstigen Verlauf . So sei
nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung" der italienische
Delegierte davon überzeugt, daß eine Einigung zwischen Deutsch¬
land und der Reparationskommisfion zustande kommen werde.

Das „ Berliner Tageblatt " teilt mit, daß Reichsfinanzmini
ster Dr . Hermes am Mittwoch nach Berlin kommen wird!
um dem Reichskabinett über den bisherigen Verlauf seiner
Besprechungen Bericht zu erstatten . Voraussichtlich wird Dr .
Hermes für ein oder zwei Tage in Berlin bleiben und sich dann
wieder nach Paris begeben .

Berlin , W,.. Mai . Die Beratungen des Reichskabinetts über
die Genueser Konferenz, über die Besprechungen des Reichs¬
finanzministers Dr . Hermes in Paris und die bevorstehende
Anleiheverhandlungen der Reparationskommission wurden ge¬
stern nachmittag bis 8 Uhr abends fortgesetzt . Die Beratungen
sollen heute vormittag weiter geführt^werden.

Genua im Reichstage
Laut „Germania " rechnet man in parlamentarischen Kreisen

mit der Möglichkeit , daß eine Berichterstattung des Reichskanz¬
lers und des Ministers des Aeußern an die Fraktionen noch im
Laufe des heutigen Tages erfolgen wird. In diesem Falle werde
der Zusammentritt des auswärtigen Ausschusses am Mittwoch
möglich sein . Die große Aussprache über die Genueser Konfe¬
renz im Plenum des Reichstags sei im günstigsten Falle Ende
dieser Woche zu erwarten .

Waldeck ' sche Landtagswahlen
Bei den vorgestrigen Wahlen zum Waldeckschen Landtag

entfielen laut „ Wladecker Landeszeitung " auf die Liste Bräuti .
gam (So, .) 3773 , Liste Euler (Dem .) 2339, Liste Loos (USP .)
130, Liste Waldschmidt (LandeStoahlverband) 9064 , Liste Wein¬
reich (Wirtschaft! . Vg .) 1587 Stimmen . Die Abgeordneten ver¬
teilen sich auf die verschiedenen Parteien wie folgt : Sozialdemo,
kraten 4, Demokraten 2, USP . 1 , Landeswahlverband (Deutsch -
nationale Volkspartei, Landbund und Hcmdwerkerbund) 9, Wirt¬
schaftliche Vereinigung 1.

Russisch -italienischer Meinungs¬
austausch

Die italienische Genua -Deputation mit Facta und Schanzer
war am SamStag abend bei den Russen zu einem Bankett im
Hotel Bristol in Genua geladen, wobei Tschitscherin geradezu
begeistert auf daS italienische Volk toastete, daS zuerst die Aner¬
kennung Sowjet -Rußlands gefordert und die russische Delegation
so warm ausgenommen habe. Facta antwortete sichtlich bewegt .
Das Ereignis wird viel besprochen , weil es der erste Fall ist,
in dem die Russen als Wirte einer westlichen Regierung auf¬
traten und « eil es als ein günstiges Vorzeichen für das Ge¬
lingen des italienisch-russischen HandesvertrageS angesehen wird,
dessen Fertigstellung die Verlängerung des Aufenthalts beider
Delegationen gilt.

Die Entwaffnung Deutschlands
Berlin , 22. Mai. Das bei der Reichstreuhandgesellschaft

zur Zerstörung gesammelte KriegSgerät betrug am 1 . März
1922 in runden Ziffern : 5,9 Millionen Gewehre und Karabiner ,
195 999 Maschinengewehre, 29 999 Minen , und Granatenwerfer ,
55 999 Geschütze und Geschützvorrat, 28 999 Lafetten, 39 Millio¬
nen scharfe Artillerie -Geschosse und Minen , 16 Millionen scharfe
Hand- und Wurfgranaten , 60 Millionen scharfe Zünder und 479
PttNionen Handwaffenmunition , 14 999 Flugzeuge, 28 999 Flug ,
zengmotore. Die Zerstörung dieser Mengen ist fast ganz
durchgeführt und wird im Laufe des SommerS be .
endet . Hiernach läßt sich der Stand der Entwaffnung Deutsch¬
lands am 1. März 1922 beurteilen .

Die Stichwahlen in Frankreich
WTB . Paris , 22. Mai . Bei den gestrigen Stichwah¬

len für die Generalräte waren 157 Sitze zu vergeben. Mit
dem Ergebnis de» ersten Wahlganges haben als« die einzelnen
Parteien erhalten : Konservative 198, Demokratisch -republika-
Nische Entente 231, Linksrepublikaner 598, Radikale und Sozial -
Radikale 469, Sozial -Republikaner 67, Sozialisten 83, Kom¬
munisten 29, unentschieden 5. Die Gewinne und Verluste ver¬
teile« sich wie folgt : Die Konservativen verlieren 14, die demo¬
kratisch-republikanische Entente gewinnt 18, die Linksrepublikaner
verlieren 19, die Radikalen und Sozi« l-Radikalen gewinnen 23,
die Sozial -Republikaner 2, die Sozialisten 19 und die
Kommunisten 8.

Zum Ergebnis der Generalratswahlen stellt „ Evre Nouvelle"
eine Betrachtung an , aus der man auf die Stimmung der radi¬
kalen Parteien schließen kann. Als das Charakteristischste der
gestrigen Wahlen stellt das Blatt neben dem Ruck nach links den
Umstand hin , daß das Land sich zugunsten einer klaren Haltung
und mutigen Formulierung ausgesprochen habe. In zahlreichen
Bezirken seien in der Tat Kandidaten von kräftiger Farbe gegen
weniger lanzierte Radikale durchgedrungen. Daraus erkläre sich
uuch der Mißerfolg einer Reihe von alten RepublikapLrn.

Ms der Heimfahtt von Genna j
Genua (im Sonderzug , 29 . Mai 1922) . ^

Nach herzlicher Verabschiedung zwischen dem italieni {c£)eit |
Ministerpräsidenten Facta , dem Außenminister Schanzer
und dem Reichskanzler Dr . W i r t h setzt sich der Zug in Bewe¬
gung . In rasendem Tempo fahren wir durch die grünen Gefilde
Süditaliens , überall Hochsommer , blühende Zypressen , reizende
Blumengärten — man traut kaum mehr den eigenen Augen.
Nach kurzem Slufenthalt in Mailand , den der Kanzler zur Be¬
grüßung der deutschen Kolonie benutzt , geht es weiter über
Como zur Schweizer Grenze . Prachtvolle Partien werden uns
geboten : Lugano und Umgebung, der Aufstieg zum Gotthard,
am Vierwaldstätter - See entlang über Luzern fahren wir weiter
nach Basel. Maschinenwechsel — in beschleunigtem Tempo nach
Frankfurt . Hier erreichen uns die ersten deutschen Blätter .
Uebcrall Betrachtungen über Genua , teils feuilletonistisch , teils
politisch gehalten, insgesamt übcrtoiegend auf Mißerfolg ge¬
stimmt. Auf anderen Stationen neue Blätter , gleichfalls Miß-
crfolgsstimmung, begleitet von schmutzigen Verleumdungen
gegen die Reichsregierung. Man hat sich bereits damit abge-
funden , daß die sogenannten „nationalen Kreise" im Verleum¬
den groß sind , und es waren deshalb die neuen Anfeindungen
als erste Grüße in der Heimat zu ertragen . Unerfreulich aber
ist, daß man auch in gemäßigten Zeitungen in den Chorus ein¬
stimmt, Mißerfolge und nochmals Mißerfolge für die ReichS»
rcgierung . Worin diese Mißerfolge bestehen , wird fast kaum
angedeutet. Daß in Genua nicht gleich der Versailler Vertrag
fallen würde, sollte u . E . doch insbesondere der Rechtspresse Har ^
gewesen sein , jener Presse, die wochenlang vor Genua Mißerfolge
voraussagte und sich eigentlich längst mit diesen Mitzerfolgerr
hätte abfinden müssen , wenn sie Charakter besäße. _ |

Abgesehen von dem deutsch- russischen Vertrage bringt die
deutsche Delegation gewiß keine praktischen Erfolge mit nach
Hause. Aber sie kehrt zurück in dem Bewußtsein, zur Aende -^
rung deS politischen Geistes in Europa wesentlich beigetragen zu
haben. Nach Cannes mußte es für jeden Deutschen klar sein,'

daß die ReparationSfrage in Genua keine endgültige Lösung er -̂

fahren konnte . Aber sie ist trotz Barthous Anwesenheit, trotz -
Poincare " in Genua besprochen worden, und wir leben in der !
Hoffnung, daß sie durch den allgemeinen Haupterfolg der |
Genueser Konferenz, durch die Aenderung deS politischen Geiste »
in Europa , bald eine Lösung erfährt , die , wenn auch für Deutsch -^
land noch schwierig , immerhin aber erträglich ist. Die rein deut¬
schen Erfolge in Genua können vor dem 31 . Mai nicht speziell er¬
örtert werden, da sie erst bis dahin ihre Bestätigung als Erfolge
erfahren müssen . Ran muß schon über die Tsinge unterrichtet
sein , dje sich in Genua hinter den Kulissen abgespielt haben, um
den Unsinn von den sogen . Mißerfolgen würdigen zu können.
Ist das ein Mißerfolg, wenn der englische Mlnisterpräsident -
elnem deutschen Minister versicherte , daß seine Negierung alle» !
tun wird, um eine Anleihe zu ermöglichen ? Kann man von!
Mißerfolgen reden, wenn bekannt wird, daß Lloyd George selbst !
seine Rückkehr nach London über Paris veranlaßte , um dem eng »,
lischen Mitglied der Reparationskommission entsprechenden Auf»,
trag zu geben ? Es liegt im Interesse der Pariser Verhand-j
lungen und somit im Interesse Deutschlands, auf weitere Ein¬
zelheiten in der Gegenwart zu verzichten . Vielleicht kommt bald
die Zeit , in der offizielle Mitteilungen über Verhandlungen zwi -
fchcn Deutschland und England über die weiteren BesatzungS».
Maßnahmen der Regierung Poincare bekannt gegeben werde«:
können . Wir glauben bestimmt, daß diejenigen, die voreilig von
Mißerfolgen der Deutschen Negierung in Genua gesprochen
haben, anderer Auffassung werden, natürlich vorausgesetzt, daß
sie einen ehrlichen Willen hierzu besitzen und nicht aus partei¬
politischen Momenten «Mißerfolge der Reichsregierung" predigen
müssen . . _ _ * .J

9 ic Imenrag in Sitn i
In einem Artikel der „Frankfurter Ztg.", der die oben -

stehende Aufschrift trägt , ist die naturgetreue Schilderung der
jetzigen Zustande ,m Lande Baden enthalten :

Die Begrenzung Badens durch ein Land mit hoher Valuta
und durch besetzte deutsche Gebiete hat hier wirtschaftliche Vrr »,
bältniffe geschaffen , die vom größten Teil der Bevölkerung als
kaum noch erträglich empfunden werden. Auch in den gunfti»
6Er . gelegenen Landesteilen haben die Preise für alle Lebens-
bedürfmffe eine Höhe erreicht, die die meisten der badische«
Städte in die Reihe der teuersten deS Reiches rücken . Eine«
Maßstab für die Steigerung in kurzer Frist gibt der Vergleichder badischen Indexzahl m,t der des Reiches ; diese stieg im
Marz um 15,7, die badische um 23,1 Prozent . Die Preise für
Eier , Brot und Landprodukte zeigen seit Februar eine stärkere
Erhöhung als in den teuersten Städten Deutschlands ; Fleisch^
kostet, auch in kleinen Orten , 45 bis 60 M das Pfund . In Ra .
dolfzell drohte die Bevölkerung mit Selbsthilfe, als fie für da»
Pfund billigsten Fleisches 59 Jl zahlen sollte. Die wachsende
Sorge der Angestellten und Arbeiter fast aller Kategorien äußert
sich in Lohnkämpfen und Demonstrationen die den Gegnern der
demokratischen Regierung willkommene Gelegenheit zu immer
skrupelloserer Agitation in diesen Kreisen geben. Die übrige
Bevölkerung — Baden ist bekanntlich stets ein wohlhabendes,
doch nie ein reiches Land gewesen , und die großen Vermöge«
sind euch jetzt noch selten — versucht , sich unter fast restloser
Opferung beweglicksen Besitzes dem unhaltbaren Zustand anzu »
passen . Und so ist eas Leben der zahlreichen Pensionäre , älte »
rcn Rentner und der Angehörigen der freien Berufe nichts an¬
deres mehr als die verzweifelte Hinausschiebung eines tragische «
Endes ; denn die Arbeitsmöglichkeiten sind in einem kleine «:
Lande für den nicht Vollerwerbsfähigen noch geringer als i«



■*srii9
feinem größeren , und auf dem Lande und in der kleinen Stadt
fehlen sie fast ganz.
! Die letzten Gründe für die besondere Teuerung in Baden,das vor dem Kriege als einer der billigsten Bezirke in Deutsch¬land galt, find , wie schon gesagt, in seiner geographischen Lage
zu suchen. Es ist Ausverkanfsgebiet. Für eine Summe , die in
seiner Heimat nicht für einen Tag ausreichen würde/ kann z . B.der Schweizer hier tagelang ausgezeichnet leben. So verzehren
Baseler Arbeitslose hie : ihre tägliche Unterstützung von sieben
Franken . Schlimmer ist es, dah Profitgier und wachsende Not
immer mehr Bodenbesitz , Forst- und HauSbesitz , Kunstgegen-
stände und alter Hausrat dem ausländischen Aufkäufertu«
überliefern, das Südbaden überschwemmt. Datz versucht wird,
soviel Lebensmittel, Waren aller Art , überhaupt alles , was
transportabel ist, unter Umgehung der Zollkontrolle 'aus dem
Lande zu bringen , ist selbstverständlich . AlS Folge solcher Ham¬
sterei muhten vor einigen Wochen Lörracher Geschäftsleute we¬
gen Warenmangels zeitweise ihre Läden schließen . Lebensmit¬
tel . Holz usw . werden in Mengen über die Grenze geschafft ,und neuerdings sind die Behörden hinter einen wohlorganisier,
ten Fischschmuggel gekommen , der Fischbruten und viele hun¬dert Zentner Fische im Wert von mehr als 2 Millionen nach
der Schweiz verschob. Der Hauptschuldige in dieser Affäre war
vor nicht langer Zeit Tagelöhner und ist heute ein reicher Mann .
In einem anderen Fall wurden mit Hilfe falscher Verladelisten
anstatt 100 Kilogramm jeweils 600 Kilogramm Bücher ausge¬
schmuggelt . Auch hier soll es sich um ein Millionenobjekt han¬
deln . Ein beliebter Trick, fertige Kleidungsstücke über die
Grenze zu bringen , besteht darin , daß man , von der deutschenKontrolle angehaltrn , dieser seinen Pah läßt , in der Schweiz
angibt, man habe den Anzug dort gekauft, ihn steinpeln läßt ,dann unter Protest seinen Paß von den deutschen Behördenzurückverlangt und ihn zumeist auch erhält . Eine Zeitlang
hatte sich auch der sonntägliche Verkehr im Grenzgebiet zu einer
wahren Plage ausgewachsen. ES kam vor , daß an Tagen nach
Sonn - und Feiertagen in den bevorzugten Orten am See nicht
mehr sovwiel Lebensmittel zu haben waren , daß alle Haushal¬
tungen ihren täglichen Bedarf hätten decken können.Und wie im Seebezirk, so ist eS auch an der elfäffischen
«nd französischen Grenze . Wirte und Geschäftsleute mögen
diesen Zustand nur bedingt als unangenehm empfinden, aber
»er größere Teil der Bevölkerung fühlt sich durch ihn provoziert;
doppelt provoziert, weil viele der ausländischen Besucher zu dem
Schaben, den sie ihr zufugen, auch noch taktlose » Benehmen ge¬
sellen. So ivurde vor einiger Zeit berichtet , daß ausländische
Sonntagsgäste auf einem Seedampfer als Hutputz Hundert ,
markscheine angesteckt hatten .

Regierung , Fnchverbände und Preisprüfungsstellen sind
»war dauernd bemüht, für Alle erträgliche Auswege aus dieser
Misere zu finden , aber immer wieder begegnen sie neuen Schwie .
rigkeiten. In bester Absicht gegebene Porschriften erwecken
Mißtrauen und Abwehr der Jnteressenverbände . Die Schweiz
möchte den kleinen Grenzverkehr bis Freiburg ausgedehnt wis¬
sen , und Frankreich sträubt sich gegen eine strengere Kontrolle
an den ^ lebergängen zum besetzten Gebiet. Es ist begreiflich ,
daß die badische Regierung nur sehr ungern den Grenzrayonerweitern würde. Schon jetzt wird die Bannmeile von vielen
Schweizern ohne genügenden Ausweis überschritten. Freiburg
ist ihnen ein beliebter Ausflugs - und Auskaufsort geworden,und nicht selten werden die Reisen bis Baden -Baden und Karl »,
ruhe ausgedehnt , denn man kann für die gleiche Summe , fürdie man in der Schweiz 17 Kilometer fährt , in Deutschland fast180 Kilometer weit fahren , und so dehnt man denn seine Reiseweit über das badische Ländle hinaus , darauf vertrauend , von
Fremden - und Zugkontrolle nicht erwischt zu werden.

Diese Fremdenkontrolle nun macht unter In - und Aus¬ländern viel böses Blut und hat vor allem die Wirteverbände
schon zu lebhaften Protesten veranlaßt . Aber paß - und sicher¬
heitspolizeiliche Gründe fordern sie, und so wird man sie wohlmildern , aber vorläufig nicht abschaffen können . Für die zahl¬
reichen , ihn selbst oft überraschenden Bequemlichkeiten, die der
valutastarke Ausländer m Deutschland findet, muß er eben
einige der Maßregeln in den Kaus nehmen, die unsere gegen¬wärtige politische und wirtschaftliche Situation gebietet. Der
Deutsche selbst leidet ja auch darunter , denn sicherlich werden
jene Maßregeln nicht von allen Unterorganen gleich geschickt
ausgeführt . Doch sollte man sie deshalb nicht generell als
Schikane verurteilen , sondern, wenn man glaubt , zu Unrechtoder über Gebühr belästigt zu sein, sich beschweren . Die Zu¬nahme der Verbrechen und deS SchiebertumS auf dem Lande
hat eS notwendig erscheinen lasten , auch dort die Fremdenkon¬irolle zu verschärfen , doch mit der Einschränkung, daß, wie in
den großen Kurorten , die wirklich Erholungssuchenden möglichst
wenig durch sie belästigt werden dürfen . Wie die Kontrolle in
den Großstädten wirkt, dafür nur ein Beispiel : in der letzten
Aprilwoche führte sie in Mannheim zur Verhaftung von siebenPersonen , die wegen Diebstahls, Raubes , Betrugs und anderer
Eigentumsdelikte gesucht wurden . Verschiedene steckbrieflich ge¬
suchte Ausländer konnten ebenfalls festgenommen werden. Die
Zahl der wegen kleinerer Delikte Ststierten war besonders groß!
Wenn also die soviel befehdete Fremdenkontrolle üblem Aus¬
käufer- und Schiebertum, das die Preise in die Höhe treibt .
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und anderen Elementen, deren Gastgeber zu sein , keinem Lande
Vergnügen bereitet , ein wenig die Hölle heiß macht, so sollteman die kleine Belästigung, die dies für alle bedeutet, gelassenin Kauf nehmen.

Befteneriliz da WM «
Aus Berlin wird UN» geschrieben : ; rr '

In einer Kleinen Anfrage hat die demokratische Fraktion
deS Landtags angeregt, daß den zahlreichen Ausländer «, die
Deutschland bereifen, eine vielleicht durch die Gemeinden z»
erhebende Steuer auferlegt werden möge . Begründet wird der
Vorschlag damit, daß durch die valutastarken Ausländer unser
Vorrat an Lebensmitteln weiter veringert und die Lebenshaltung
verteuert wird. Diese Verteuerung zwinge, abgesehen von der
Belastung der deutschen Wirtschaft auch den Staat und die Ge¬
meinden zu erhöhten Aufwendungen für ihre Beamten und Ar¬
beiter . In der Kleinen Anfrage wurde auch angeregt , den An¬
gehörigen valutaschwacherLänder durch eine gerechte Abstufung
der Steuer die Reise in Deutschland nicht unmöglich zu machen .

Diese demokratische Anfrage wird, wie die »P . P . N." an
zuständiger Stelle erfahren , vom preußischen Minister deS In¬
nern Severing folgendermaßen beantwortet :

Die Anregung , die Nachteile , die sich aus der starken Ent -
werlnng der deutfcknn Baluta , insbesondere während der kom-
mendrn Reisezeit für die deutsche Volkswirtschafttm allgemeinen
und die Kommunalverbände im besonderen ergeben» durch
geeignete stenertiaie Maßnahmen in billiger «ad den Bestim¬
mungen des FriedcnSvertrag » nicht zu widerspreche » >« e Weise
auszugleichen, ist bereit» Gegenstand eingehender Erwägungen .
D .istm Gedank' n trägt auch bereit» eine starke Stapelung der
St ' urrfätze der BeherbungSsteuer bei den teueren Zimmerpreisen
Rechnung. In welcher Art noch eine weitere Regelung vor^u»
nehmen sein wird, läßt sich zurzeit abschließend noch nicht an¬
geben . Doch wird voraussichtlich das Recht der Gemeinden zur
Erhebung indirekter Steuern hierfür auSrrichea. ~

*
Wir erheben die Forderung, daß unverzüglich auch in Bade«

zur Extrabesteuerung der Ausländer Stellung genommen wird
und datz geeignete steuerliche Maßnahmen ^ schnell al » möglich
getroffen werden. \

RitimWW Mklclea I» MW«
München, 19. Mai . Gestern abend fand in München eine

große , vom republikanische » Rcichdbund etnbcrufene Protestver¬
sammlung gegen die Schändung der republikanischen Flagge und
die monarchistische Propaganda in München statt. Dr . Schützin»
ger referierte über da ? Thema : »Wittelsbacher-Legende und
BolkSkömgtum ". Zum Schluß des Vortrags , der von zahlreichen
Gegnern besucht war , entstand der übliche Tumult . Es drangen
Hakenkrenzler-Gruppen in den Saal ein , warfen Nebel- und
Gasbomben und arbeiteten mit ihren Schlagringen . Die Ver¬
sammlung konnte trotzdem ruhig zu Ende geführt werden, nach¬dem die Ruhestörer an die Luft gesetzt waren . Sie zogen daraus
zur Redaktion der „Münchener Post" und beschmierten das Ge¬
bäude mit mannhohen Hakenkreuzen.

•
Die durch den SiSner -Prozeß neuangefachte nationalistische

Hetze beginnt ihre Früchte zu tragen . Die Schändung der deut¬
schen Reichsflagge, die Beschmutzung des Gebäudes der „Mün -
chener Post", die Zusammenstöße in den täglichen Versammlungen
deS republiknifchen Reichsbundes und der deutschnationalen
Volkspartei sind deutliche Anzeichen für die neuerdings wieder
einsetzende nationalistische Hetze. Alltäglich finde» in den Mün¬
chener Bierlokalen nationale Demonstrationen unter Abstngung
des Deutschlandliedes statt. Einer Schweizer Musikkapelle bot
man vergebens einen Tausendmarkschein und verhöhnte sie, als
sie bei ihrer Weigerung blieb . Die Deutschnationalen versuchen
natürlich Oele ins Feuer zu gießen und so wurde in der deutsch-
nationalen Versammlung Einspruch erhoben gegen die Hissung
der neuen deutschen Fahne in München, die da» Symbol de »
Klvssenkampfes und des Umsturzes fei und da» Gefühl aller
echten Deutschen aufs Tiefste verletzte . Ein bayerisches VolkS-
blait leistet sich unter Bezug auf den EiSner -Prozeß folgende
Forderungen : strengste Bestrafung Fechenbachs , deS Herrn von
Schön , sowie der gesamten „Führerkommission", weil sie trotzder Erkenntnis von Eisuers Fälschung monatelang geschwiegenhätten. Der Witwe EisnerS fei die Pension zu entziehen und
ihr von staatSwegen ein anderer Name zuzuerkennen. Weiter
wivd die sofortige Freilassung von EisnerS Mörder , des GrafenArco, verlangt, und allen denen, die sich diesen Forderungen ent¬
gegenstellen , gedroht, sie an Lakernenpfählen aufzuknüpfen.

Die Islaydfischer
16 / Von Pierre Loti

(Fortsetzung. )
Der Abend nahte und Gaud mußte sich beeilen, wenn sie

ihren Besuch heute noch machen wollte ! Im Dorfe erfragte sie
leicht das gesuchte Haus und fand es im Schutz einer hohen
Klippe stehen ; ein Dutzend Stufen , die in den Fels gehauen wa¬ren , führten zu einem Gärtchen, in welchem, dank seiner ge-
schützten Lage , Veronikabüsche und Chrisanthemum blühten.Gaud zitterte innerlich bei dem Gedanken, daß Dann nunmehr
heimgekommen sein könnte .

Sie trat ein nnd richtete ihres Vaters Auftrag aus ; man
empsing sie sehr höflich und bat sie , sich niederzusetzen , bis der
Vater käme und ihr eine Quittung schriebe. Ihre Augen suchtenHann unter der großen Familie vergeblich.' Die Frauen im HauS waren bei einer wichtigen Arbeit ; sie
fanden um der: großen weißgescheuerten Tisch, und hatten ein
Stück neuen Baumwollstoffs vor sich, von dem sie bereits für die
nächste Jslandfahrt Anzüge zuschnitten . ,

„Sehen Sie , Fräulein Gand , sie brauchen Zeug zum Wech-
sein," hieß eS ; „jeder muß allemal zwei ganz neue Anzüge
-oben für da unten .

"
Frau GaoS erklärte darauf , lvie man den Stoff färbte, und

welcher Behandlung er bedürfe, um wasserdicht zu werden, bei
welcher Belehrung Gaud ihre Augen in der Wohnung umher¬
schweifen ließ. Sie war nach althergebrachter Art der bretoni-
schen Bauernhüiten eingerichtet, ein ungeheuer großer Herd im
Hintergrund , und an den Wänden lauter Türen , hinter welchen
die Schrqnkbetten lagen. Aber hier war es weder so düster noch
so ärmlich, wie in den Wohnungen der Arbeiterhütten , die mei¬
stens halb in die Erde eingegraben sind, sondern hell und rein¬
lich, taie meist bei Seeleuten .

Die zwei Söhne, die nach Dann kamen , fuhren auch bereiiS
zur See ; jüngere gab es aber ein« Menge, Knaben und Mäd¬
chen, unter welchen Gaud eines auffiel , das nicht wie die an¬
deren aussah, ein sauber gekleidetes Blondköpfchen, sehr klein
und zart und von traurigem GesichiSauSdruck.
* „Wir haben sie voriges Jahr angenommen," erklärte die
Mutier ; »zwar haben wir reichlich genug Kinder, aber was soll

man machen Fräulein Gaud ? ihr Vater fuhr mit der »MariaGott liebt dich "
, die vorigen Sommer in Island urrtergegangenist, wie Sie wissen ; da haben sich die Nachbarn in die fünf Kin¬der geteilt, und die da ist uns zugefallen."

Als die Klein « merkte, daß von ihr gesprochen wurde senkte
sie das Köpfchen, lächelte verlegen und verkroch sich hinter Lau -
nec Gaos , die ihr Liebling war.

DaS Hau» machte den Eindruck von Wohlhabenheit undüber den Kindergesichtern lag der rosige Schimmer der Ge-
sundbeit.

Gaud wurde so zuvorkommend behandelt, wie ein vorneh¬mer Gast, dessen Besuch sich das Haus zur Ehre schätzt. Man
führte sie eine ganz neue Holzireppe hinauf ins obere Stockwerkund zeigte ihr die neue Stube , welche offenbar der Glanzpunktdes Hause? war . Gaud kannte die Geschichte dieses Aufbaue» ;Dann hatte ihr an der Hochzeit erzählt, daß sein Vater mit
seinem Vetter , dem Lotsen, m Kanal von »La Manche" einWrack gefunden babe , dessen Verkauf den Bau ermöglicht hatte.Diese» Zimmer stand noch ganz in der Frische neuer Dinge , war
bell und freundlich; es hatte zwei städtische Betten mit rosa
Kattunvorbängen aufzuweisen) und in der Mitte stand ein
großer Tisch. Vom Fenster au» genoß man die Aussicht über
ganz Paimpol und die Reede , wo die Sckiffe verankert lagen,und von hier aus konnte man auch die Schiffe auSlaufen sehen .

Gaud hätte gar zu gern gewußt, wo Dann schlief, wagte
jedoch nicht zu fragen . Al» Kind hatte er sicher unten in einem
der altmodischen Schrankbetten schlafen müssen , jetzt aber war
ihm wohl solch ein neues Bett eingeräumt worden. Wir gernhätte sie Genauerer über seine Lebensweise an Land in Erfah¬
rungen bringen mögen , besonders darüber , wie er die langenWinterabende zubrachte.

Ein schwerer Schritt auf der Treppe ließ Gaud erbeben,e» war aher nicht Dann , sondern sein Pater , der vom Fischfangkam , eine Hünengestalt mit weißem Haar ; die Ähnlichkeit zwi¬
schen Vater und Sohn war sehr groß.

Nachdem der alte Gaos den Gast begrüßt und den Grund
de» Besuche » erfahren hatte, schrieb er eine Quittung , was
ziemlich viel Zeit in Anspruch nahm , denn seine Hand war nichtmehr sicher, wie er sagte. Er nahm zwar die hundert Frank an,aber nur auf Abrechnung — nein, Herr Mevel sollte ihm da»
nicht etwa endgültig bezahlt haben, sie wollten schon noch daüber .

It

_ (Seite
Unterdessen geht, veranlaßt von der bayerischen Grostindw

strie, der Kampf der bayerischen Bürokratie gegen die
arbeiter und ihre Kinder mit aller Schärfe weiter. Her.

v.
wKb ' fein AmtSkollege in Nürnberg haben sich in den Dienst ■
Hungerblockade der Arbeitgeber gestellt , dadurch datz sie “’t .
fchlüsfe de» Münchener und Nürnberger Stadtrats , den w
ierrt der ausgesperrten Metallarbeiter verbilligt« Milch oBt
geben, für null und nichtig erklärten . Die beiden Stadl
haben Beschwerden beim obersten Landgericht eingelegt. . .

Deutseher Reichstag
Berll «, 22 . Mai . Die Interpellation der beiden

Parteien über die Veröffentlichung des Material » zur Auftiar
der Frage der Schuld am Weltkriege wird innerhalb der 8
schäftsordnungsmäßigen Frist behandelt werden. . -

Die Berat »« , drS Haushalt » de» ErnährungSministerlUM»

L^iniftcr
^
Ichr betont gegenüber dem Vorwurf, daß

die Frage der Brotversorgung nicht näher eingegangen feu . 7 *,^Reichstag wird demnächst eine Vorlage darüber zugehen, d»
Referentenentwurf bereit» vorliegt und mit den Landerreg
rungen durchberatene ist. Danach soll »ine dem vorjährigen
trage entsprechende Menge Brotgetreide in die ösfentliaie £
gebracht werden. Die Landwirtschaft soll dafür die Erzeugung^
kosten und einen angemessenen Gewinn erhalten . So lou,~«reBrotversorgung zu erträglichen Preisen gesichert werden .
Beschränkung auf Minderbemittelte würde sehr schwierig,
vialeicht nicht unmöglich sein . Vielleicht können die Brot.a

^nur auf begründeten Antrag abgegeben werden. Im üvrig
hat Minister Herme» die Beseitigung der Getreideumlage « .
unter der Voraussetzung zugesayt, datz sich die Wirtschaft » •
nicht weiter verschlechtert . Diese Voraussetzung ist leider ^
eingetroffen. Ich habe niemals daran gedacht, einen Schu?«
gegen die Einfuhr von Getreide einzuführen .

Abg. Hammer (DR . ) geht auf die Frage der Zuckerveri
gung rin . Trotz guter Ernte kann die Bevölkerung keinen
erhalten, weil er sämtlich von Konfitüren - und Likorfam '
aufgekauft wird . Deshalb muß die Zuckereinfuhr unb^

"
^

freigegeben werden. Nicht der Kleinhändler trägt die
an dem Zuckerwucher ; die Raffinerien stecken meist m« "

t
Großhändler zusammen, und die Einkaufsgenossenschaften
Kleinhändler werben systematisch vom Großhandel boykor
Demgemäß muß diesen Genossenschaften und den Konsuwv
einen die EinfuhrerlaubniS für Zucker gegeben werden ««
Bedingungen , die e* verhüten , daß auch dieser Zucker a« ®7„ .
berware wird. Anderseits mutz aus der übermäßigen S' 0«1
venauSfuhr ein End« gemacht werden! «t,

Abg . Dr . Mose » (Unabh. ) verlangt eine beträchtlich■ »»
Höhung de» Fonds , der für die Forschungsarbeiten der »rn
rungSwissenschaftenauSgeworfen worden ist. Der hierfür
gesetzte Betrag sei im PerhältniS zu den Ausgaben Tul
bildung von Brieftauben und Sanitätshunden geradezu
lich. — Ein inzwischen eingegangener Antrag der LinkSpa«
will die Ausfuhr von Spargelkonserven in gewissem Ums» »

Der Vertreter Braunschweigs im ReichSrat v. Bobem^
wendet sich gegen ein allgemeine» Ausfuhrverbot für Koni» «
Die Ausfuhr fei viel kleiner, als vielfach angenommen̂ ®

J(
unb die SpargelkonseLrven könnten beispielsweise im •o1’“*
aarnicht verbraucht werden. aut

Abg. Schiele (D .N .) hält dem Minister gegenüber die ^
Häuptling aufrecht, datz Minister Hermes unzweideutig dt« .
jährige Getreideumlage als letzte Zwangsmaßnahme dez«
habe. Die öffentliche Bewirtschaftung habe da» Boot ft .
tcuert , daß da - markenfreie Brot billiger sei , als da»

iBlöJbrot. Wenn wir un» in der Ernährung vom AuSlande T1' 1
chen wollten, mühte« wir aus der Gebundenheit heraus . . |

Abg. Krätzig (Soz .) widerspricht der Behauptung, da«
2c-

markenfreie Brot billiger sei als das Markenbrot. Biew
benSmittel hätten die Weltmarktpreise schon überschritten, \
daß die Gehälter der Geldentwertung gefolgt seien .
die Regierung nicht sofort ein, so kommen wir zu «>r>er ,
strophe . Redner polemisiert gegen di« Zuckerkarten und J? ^
Beschlagnahme des Zuckers und seine Bewirtschaftung ducw
Reich . '

cn-schlaS«
Ein Vertreter deS Ministeriums erwartet von der

nähme des Zuckers keine Abhilfe , da kein Zucker mehr öor^ j rtb««
sein würde ; er sieht nur in der Einfuhr einen Weg zur
rung der Rot. ... . die

Abg. Hemeter (D .N .) wünscht , daß tm
_

Ministers ^
Nichtfachtechnrter mehr durch Fachtechniker ersetzt wurde «, ,
das Vertrauen zum Ministerium zu heben . ge«,

Minister Dr . Fehr erwidert, daß fachlechnisch gebiiD » ^ernte schon jetzt in angemessenem Umfange im Ministerium I
Händen seien , nämlich 20 unter 66 Beamten . jfei «

Abg. Lind (D.N .) greift die ReichSgetreidestelle an , rgftnttim Kriege den Produktionswillen der Landwirtschaft. ®C
ot,jethabe. Der Umlageetat bedeute für die Landwirtschaft «>«_

reden und die Rechnung glatt machen . Gaud, welche dr
de» Geldes noch wenig zu schätzen verstand, lächelte uv«
Umständlichkeit . UebrigenS konnte es ihr nur lieb sei«- ;
die letzte Abrechnung noch hinausgeschoben ward. » he»

Man entschuldigte sich beinahe wegen der Abwesend
Sohnes — die Familie schien es fast als einen Mangel a« ^
lichkcit zu empfinden, nicht vollzählig versammelt zu ft achevuden seltenen Gast zu ehrenl Der Vater hatte mit seeman
Scharfblick vielleicht entdeckt, daß Dann dieser schonen
nicht gleichgültig war , denn er fing geflissentlich immer
von ihm zu tpben an . sr,ann ist

»Sonst bleibt er nie so lange aus ! " sagte er. »k-
nach Louvigny gegangen, Fräulein Gaud , und drfft .^ ft
Reusen zum Hummerfang ; das ist nämlich unser Haupw
im Winter , wissen Sie .

" sieGaud blieb immer noch, obwohl ihr bewußt «Xi«, “
(Jet

längst hätte gehen müssen , das Herz schnürte sich ihr «
dem Gedanken zu, datz sie Dann nicht sehen sollte.

»Solch ein vernünftiger Mensch , wie er — wo kann ^ et
stecken ? " fing der Vater wieder an . „ In der Schenkt un,
am Werktag nicht , ganz gewiß nicht , das brauchen w« .
serem Sohn nicht zu fürchten! Damit will ich ja ^daß er am Sonntag mit seinen Kameraden nicht
Wirtshaus ginge. — Sie wissen, wie die Seeleute sind- 6 * ein
Gaud . Wenn einer jung ist, warum sollte er «ichge «»S
bißchen Vergnügen haben dürfen ? . . . Aber seij erl

» o«
kommt » bei ihm vor, denn er ist ordentlich , daS dürfen «* )
ihm sagen ! "

«vhn«'*1'
Die Frauen hatten ihre Abeit zusammengelegt: die » -gjet-

rung war eingetreten und setzte ihrem Fleiß für heute e
ßIt,

Die kleinen Gaos und das Adopttvkind fetzten sich - gl»
einander geschmiegt , auf die Bank und starrten Gauv ^wollten- sie fragen : „warum geht sie nur immer noch ^ „{1e*
und vom Herd her leuchtete die Flamme in die immer
werdende Stube .

,,©ie könnten doch bleiben und m»t uflt
die Abendsuppe

essen, Fräulein Gaud, " sagte Frau Gaos . . dar-O nein ! das konnte sie nicht , und das Blut stieg **
über in» Gesicht, daß eS s o spät sei. Sie erhob sich dah -
und nahm Abschied.

(Fortsetzung folgüjl



* g. Ift _ _
^ ,5 Milliarden . Solange der Kleiepreis Kötzer stehe, als
Umlagepreis, werde Getreide verfüttert werden.

. «bg. Hoch (Soz. ) ersucht den Varredner um Vorschläge für
>n«n einfacheren und billigeren Apparat für di« Reichsge -

" eidestelle.
> Staatssekretär Henrici bezeichnet den Ersatz der ReichSge.
weidestelle durch «in« andere Organisation als zur Zeit unmög-
nrtz. — Die Abstimmungen werden zurückgestellt .

Damit ist der Etat des LandwirtschaftSmimsteriumS be¬
endet . Es folgt

'

der Haushalt des Reichswirtschaftsministeriums
ber Besprechung verbunden ist eine Interpellation der

Rechtsparteien, Demokraten, Bayern und Hannoveraner über
Regelung des Lehrlingswesens im Handwerk.

ReichswirtschaftLminister Schmidt:
C Bei dem sinkenden Werte der Mark steht die Preisbildung
5?! uns nicht mehr unter dem normalen Druck der Konkurrenz.

Kaufkraft der Mark ist im Jnlande noch nicht ebenso tief
j
®!4 auf dem Auslandsmarkt . Nichts wäre törichter, a !S wollten
wir auch im Jnlande an den Weltmarktsprris herankommen.
Unsere Konkurrenz mit dem Ausland wäre sofort erledigt, und
sNe Ausfuhr mit Jnlandskaufkraft der Mark hergestellten Waren
Usurde schnell zurückgehen . Für Behörden, Kartelle »nd Syn -
lNiatc haben wir eine besondere Stelle errichtet. Die Ausfuhr'"utz nech immer beschränkt bleiben. In der Einfuhr kennen wir
Uns etwas freier bewegen, doch ist die Einruhr von allzu tiel
llUxuewaren nicht erwünscht. Die wirtschaftspolitifchen Fragen
wurden in Genua in ruhiger sachlicher Form behandelt und
'-4nr eingehend geprüft . Bezüglich der Behandlung der Ein «
und Ausfuhrfragen War man sich einig, daß all« Beschrän-
fungen , so weit sie nicht unbedingt erforderlich find , beseitigt
werden müssen . Ein einheitliches Zolltarifschema wurde vorge«
ichlagen. In der Frage der Meistbegünstigungen haben selbst
me Ententevertreter anerkannt , daß man nutz nicht dauernd ein.
^ »ige Verpflichtungen auferlegen kann. Im Auslandshandel
" erden wir für absehrbare Zeit noch immer mit einer stark passt«

Bilanz rechnen müffen. Die Kohlenförderung werden wir
u^cht so regeln können , dah sie bei unseren Abgabevcrpflichtungen°u die Entente unserem eigenen Bedarf genügen können . Lei «

können wir somit die Wirtschaftskonjunktur nicht restlos aus -
Uutzen . Wir müssen versuchen , neue Kohlenfelder zu erschließen ,
urue Schächte zu bauen , und darum werden die Kohlenpreise
arigcn müssen . Der Bergarbeiter muh eine berechtigte Aus-
Uahmestellung unter den Arbeitern einnchmen, auch in Bezug
°uf seine Entlohnung . Längere Arbeitszeit können wir von ihm
urcht verlangen , so lange die großen Haldenbestände unabge«
fahren liegen.
_ Bezüglich der Papierbewirtschaftung taten wir im Sinne der
Entschließung des Hauses, was in unseren Kräften liegt. Die
^ ssenbahntarife sind herabgesetzt worden. Die AußenhandclS«
stelle hat ein Eingreifen zugunsten einer Verbilligung des Pa -
wers als technisch unmöglich abgelehnt. Undenkbar ist es, daß
Me Regierung noch einmal Mittel zur Senkung deS Papier «
Leises zur Verfügung stellt. Alles was möglich ist, soll geschehen,
®enn es ist unbedingt notwendig, besonders für die kleine Presse,
fiQtS wir zu einer Ermäßigung des Papierpreises kommen .
^ Abg . Hammer (D .N .) : Das Sinken der Kaufkraft stellt
steirriwdustrie und Kunsthandwerk vor schwere Zeiten . Unsere
feuern gehen schon jetzt unter dem Ententedruck ins Unerträg «
" che . Dabei will die Entente uns zu einer weiteren Verteue«
®ung brr Kohle zwingen und zu einer Steigerung der Post- und
Menbahntarife , und zwar lediglich , um die Konjunkturkraft

deutschen Industrie zu schwächen. Der Redner fordert An
Klrederung der Reichsbau-Abteilung an das Reichswirtschafts.
Ministerium und größeres Entgegenkommen gegenüber den Bau
Handwerkern bei der Vergebung von Arbeiten . Das deutsche
Handwerk muß an den großen Messen teilnehmen können. Im
? unsthandwerk sind wir allen voran . Der Redner tadelt die

der Gewerbesteuer und verlangt Beseitigung der Soziali -
llecungskommission .
, Abg . Hoch (Soz .) k Die Aufhebung der Zwangswirtschaft

Me Wirtschaft nicht befreit . Diese liegt in den Fesseln der
Kartelle, die unter Führung der Rechten die Ausbeutung , be¬
sonders des Mittelstandes betreiben . Die Erhöhung der Spiri -
NiSpreise am 1. April wurde von kapitalkräftigen Firmen be
chcht, um sich rechtzeitig zu niedrigen Preisen einzudecken . Un
glaubte Einfuhr sollte mit Konfiskation bestraft werden. Die
^ apierfabrikation muß unter die Kontrolle der Regierung ge-
NEt werden.

Abg. Kniest (Dem .) beklagt die Preissteigerungen bei den
snr das Handwerk unentbehrlichen Rohstoffen. Der Staat

in der Volkswirtschaft die Ueberteuerung der Abnehmer
mitmachen. Die Forderung der Zeitungsverleger auf

^ «Herstellung einer ausreichenden Druckpapiermenge zu erträg -
" chen Preisen sei geregelt.' Morgen um 11 Uhr Weiterberatung . Schluß %7 Uhr.

Srrdische Politik
Landesversammlung der Demokratischen Partei

Badens
r Die Generalversammlung der demokratischen Partei Ba -
-nr di« letzten Samstag und Sonntag in Bruchsal stattfand,

^Zrde von Staatpräfident Dr . Hummel und Bürgermeister
t- ehn (Bruchsal) eröffnet . Sodann erstattete Generalsekre-
, i^. D « eS den Geschäftsbericht. Dieser gibt lt . „Franks . Ztg .

"

•nF r
nb einen Rückblick auf die letzten Landtagswahlen , die

^ lmg« d «r geringen Beteiligung , vor allem aber infolge d'eS
neuer politischer und wirtschaftlicher Gruppen der

bfe e ' ne fbarfe Schwächung brachten. Immerhin errangen
•e4mflltaten sieben Mandate . Sehr gut entwickelt sich nach

Uul « ridjt die demokratische Jugendbewegung, die im „Berg -
s,„?®

^ . ein eigenes Organ besitzt . Unbefriedigend für die Partei
der tme Presseverhältniffe in Karlsruhe ; Freiburg hat sich in
fg Monatsschrift „Der Breisgauer Demokrat" einen Ersatz
Der « dort fehlende demokratische Tageszeitung geschaffen ,
d,^ Bericht verweist dann noch auf die bevorstehenden Gemein-

" ahlen.
Dr ^ erster Referent erstattete sodann Landtagsabgeordneter
Re» «. I o ck n e r den üblichen Bericht der Landtagsfraktion
kr„? :^?" walt Frey sprach über das Themar die Deutschdemo .

' Iche Partei und die Gemeindewahle«. Der Redner glaubt
reän&s? 11 diesmal mit einem scharfen Wettbewerb auch mit den
iio »rstrhenden Parteien zu rechnen haben werde. Gegenwär -
le,[ Säften vielfach Zentrum und Sozialdemokratie zum Nach-
di« jj 8 liberalen Bürgertums in zahlreichen Gemeinden um
die A" herrschast . Ter Redner rekapitulierte zum Schluß noch
d«r U Schriften der neuen Gemeindeordnung und schloß mit
btt *5‘Worberun0 , die Kandidaten für die Gemeinde, und Kreis.

rtungrn diesmal besonders sorgfäligt auszuwählen .
tisK." " dtagsabgeordneter Hofheinz hatte sich „Demokra.

Grundforderungen zur staatlichen Kultur - und Er .
krgk,

"öSpolitik" zum Thema gewählt. Als treibende Kultur «
isborü " scheinen dem Redner Kirche und Sozialdemokratie , die
iittli » ltn Streben nach politischer Macht ihre eigentliche ver-
hz^^ ende Aukaabe veraeffen und ibr Wirken veräußerlich
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ztvjL Der Demokratie falle nun die schwere Aufgabe zu,
^Nd diesen beiden einander im Ethischen gleichwertigen
ge» dr "och einander widerstrebenden Jdeenträgern den gelsti -
w«r.,iB8alelch zu schaffen , der durch Entwicklung des Ncrant -
Uftd ^ »

Elts« und des Gemeinschaftsgefühls den neuen Staat
dessen sicherste Basis eine neue Kultur erstehen lasse,

oelinae. sei eS jedoch notwendig, vorhandene Kul¬

turgüter zu schützen und jenen, die bisher Träger und Schöpfer
unserer geistigen Güter gewesen, es auch fernerhin zu ermög¬
lichen , dies zu bleiben, denn sonst wachse die Gefahr einer Vor¬
herrschaft geist- und vielleicht auch skrupellosen Besitzes , der jede
Erziehung des Volkes zu sittlicher Kraft illusorisch mache . Da¬
mit aber diese Erziehung nicht gehindert werde, müsse die
Schule in der Hand des Staates bleiben.

Anträge und Wünsche , die nun vorgebracht wurden, beschäf.
tigten sich mit Pressefragen und den parteipolitischen Verhält¬
nissen im Hanauer Land. Wie der Staatspräsident Dr . Hum¬
mel mitteilte , wird cs vielleicht gelingen, die in Baden immer
brennender werdende Frage der Schaffung eines regelmäßig
erscheinenden demokratischen Mitteilungsblattes demnächst zu
lösen .

Samstag abend und Sonntag vormittag fanden öffentliche
Versammlungen statt, in denen am Samstag ReichstagSabg.
Dr . Dietrich über die Notwendigkeit der denwkratischen Partei
und ReichstagSabg. E rkelenz über die auswärtige Politik
sprachen . Der Sonntag brachte drei Vorträge über die politische
Lage. Staatspräsident Hummel sprach über die politische Lage
in Baden, ReichStagsabg . Dr . Haas über die politische Lage im
Reich und Gesandter Dr . Riezker über di« außenpolitische
Lage. Folgende Entschließung wurde einstimmig ange¬
nommen:

„Di« Landesversammlung der badischen demokratischen Par¬
tei bekennt sich in diesen schiveren Tagen außenpolitischen Ge¬
schehens erneut zum Deutschen Reich, deffen Einheit auch iveiter
zu erhalten oberste Richtschnur der Landes« und der Reichspolitik
sein muß. Nur eine auf Ausgleich der wirtschaftlichen und auf
Versöhnung der Klassengegensätze bedachte national und sozial
gerichtete Politik, die Katastrophen nach innen und außen ver¬
meidet und sich bewußt auf den Boden deS demokrasischen Staa¬
tes stellt, kann Volk und Vaterland einer besseren Zukunft ent -
gegenfühven. Die Landesversammlung erwartet , daß die Par¬
tei im Land und Reich auch fernerhin diesen Weg geht, und
ruft die Bevölkerung Mlf , alle politischen , konfessionelle » und
wirtschaftlichen Sonderrnteressen hinter das eine große Ziel des,
Wiederaufbaues unseres gemeinsamen Vaterlandes zurückzu¬
stellen . Die bedrängten Volksgenossen in den besetzten Gebieten
insbesondere im Stadt - und Landkreis Kehl und im deutschen
Saargebiet , und di« Stammesbrüder jenseits der heutigen
Reichsgrenze grüßt die Landesversammlung und dankt ihnen für
ihre würdige Haltung ."

Bei der Neuwahl des geschäftsführenden Ausschusses wurde
zum 1. Vors. Staatspräsident Hummel , zum 2 . Vors. Mini¬
ster a . D . Dietrich, M. d . R ., zum Schriftführer Generalsekretär
Dees , zum 2 . Schriftführer Hauptlehrer Baschang , zum 1 .
Rechner Bankdirektor Hofmann, zum 2. Rechner Faktor Socul
gewählt.

Die Behörde «, die Justiz und der Wucher
Dem Reichstage ist eine Denkschrift über die Tätigkeit

der Wuchergerichte im Jahre 1921 zugegangen. Insgesamt
sind im genannten Jahre in Deutschland von den Gerichten
19 938 Fälle abgeurteilt worden. In 2788 Fällen vor der Ge«

richtsverhandlung ein amtsrichterlicher Strafbefehl voraus -

gcgangen. In 2889 Fällen erfolgte Freisprechung. Bis zu
1009 M Geldstrafe wurde in 6084 Fällen erkannt, bis 20 000 Jl
in 8142, von 20—50 000 M in 194 und über 50 000 Jt in 91
Fällen . An Freiheitsstrafen wurden erkannt : in 3939 Fällen
bis zu 1 Monat , in 974 von 1—3 Monaten , in 533 Fällen von
3 Monaten bis 1 Jahr und in 49 Fällen über 1 Jahr . In
16 Fällen wurde auch die Zuchthausstrafe ausgesprochen, in
3091 Fällen auf Einziehung und in 39 Fällen auf Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte. Auffällig ist , daß Baden an
diesen Zahlen verhältnismäßig gering beteiligt ist. Während
in Württemberg 1302 Strafverfahren zu verzeichnen waren , so
in Baden nur 14 4 . Unter allen größeren deutschen Glied¬
staaten weist Baden die niedrigsten Ziffern in der Wu¬
cherjustiz aus . Ist nun in Baden die Wucherei weniger im
Schwange als in anderen deutschen Ländern , oder werden in
Baden von den Behörden und sonst weniger Anzeigen erstattet ?
Wir sind natürlich nicht in der Loge , diese Frage zu beantworten ,
aber wir wissen , daß auch bei uns in Baden der schamloseste
Wucher derart in Stadt und Land grassiert, daß wir uns d -e
geringen Ziffern aus der Wucherjustiz nur schwer zu erklären
vermögen.

Gewerkschaftliches
Die Verhältnisse in den badischen Heil- «nd Pflegcnnstaltcn

Vom Gemeinde, nnd StaatSarbeiter .Berband wird uns ge¬
schrieben :

Ein altes Sprichwort sagt : „Es ist das Unglück der Könige,
daß sie die Wahrheit nicht erfahren " . Wir haben in Baden keine
Könige und keine Fürsten mehr , nun hält er scheints ungeheuer
schwer, daß die Minister die Wahrheit erfahren . In der
Landtagssitzung vom 21 . März sind die zum Ministerium des
Innern gehörigen Heil- und Pflegeanstalten behandelt worden.
Dabei wurden eine solche Menge Unrichtigkeiten vorgebracht, dah
man nur bedauern kann, daß die Informationen der verschie¬
denen Abgeordneten durch den Verwaltungshof , der dafür zu¬
ständig ist, keine bessere war . Wir haben nun dem Ministerium
deS Innern über die hauptsächlichsten Punkte einen Bericht zu¬
gehen lassen und nehmen an , daß die Herren Abgeordneten,
welche zu dieser» Kapitel gesprochen haben, Veranlassung neh¬
men, sich genauere Informationen über die tatsächlichen Ver-
hältnisse zu verschaffen . Bemerken möchten wir für heute nur .
daß es der Verwaltungshof sogar unterlassen hat , über die
Kardinalfrage der ganzen Diskussion, nämlich die Dauer der
Arbeitszeit, den Landtagsabgcordneten einen genauen und zu¬
verlässigen Bericht zur Verfügung zu stellen , so daß ja die Mei¬
nung aufkommen mußte , als ob die übermäßige Verkürzung der
Arbeitszeit die Ursache der hohen Unterhaltungskosten sei . In
Wirklichkeit arbeitete das Personal beim -Pftcgedienst nicht , wie
es im Tarifvertrag vorgesehen war , 54 Stunden wöchentlich, son¬
dern 56, 59, 60, i« zeitweise 66 und 70 Stunden wöchentlich,
also dienstlich länger , als je vor der Revolution gearbeitet
wurde.

Und trotzdem ließ der Verwaltungshof eS zu, daß nunmehr
gestützt auf den angeblichen Wunsch und Willen der Regierung
und de» Landtags ein neuer Dienstplan ausgearbcitet und von
einer Direktorenkonferenz festgelegt wurde, der 60 Stunden im
Minimum und 69 Stunden im Maximum als Dienstzeit vor¬
sieht. Daneben soll noch Dienst an freien Sonntagen über diese
Stundenzahl hinaus geleistet und das verheiratete Personal
wieder zur Teilnahme am Anstaltskosttisch herangezogen werden,
wodurch der Selbstbeköstigung ein langsames Ende und das Per .
sonal in die frühere , vor Jahrzehnten übliche Hörigkeit zurück-
geführt werden soll.

Dagegen wehrt sich natürlich das Personal und auch wir
protestieren hiermit in aller Form dagegen, daß der Verwal¬
tungshof dem Ministerium de» Innern solche Kuckuckseier unter¬
lege » will. Im Landtag wurde deshalb erklärt , daß entweder
eine 58—60stündige Dienstbereitschafts, und Arbeitszeit oder
eine allgemeine Dienstzeit von dieser Dauer eingeführt werden
solle. Wir hätten grundsätzlich auch diese Arbeitszeit für zu
lang, haben aber , um die Entwicklung nicht zu überstürzen, davon
abgesehen, den Tarifbruch des Verwaltungshofs im vorigen Jahr
öffentlich feststellen zu lassen , der darin lag, daß die ganze Zeit

über die tariflichen 54 Stunden hinaus gearbeitet wurde, ja
sogar zeitweilig das weibliche Personal ein Pensum bis zu 70
Stunden wöchentlich leisten mußte, ein Zustand, der vor dem
Krieg nicht , oder höchstens einmal ausnahmsweise angetroffen
wurde. Also können wir uns jetzt erst recht nicht mit einer so
langen Arbeitszeit einverstanden erklären.

Aber sicherlich hat auch der Minister nicht gewußt, daß so¬
lange gearbeitet wurde, sonst hätte er sich jedenfalls gegen die
Einführung einer längeren Dienstzeit wie jetzt ausgesprochen.

Aber charakteristisch ist auch, wir der Verwaltungshof seine
Pläne durchzuführen sucht. Anstatt wie dies der Minister
will, die neue Diensteinteilung mit den Vertretern der Organi -
sationen durchzusprechen , gibt der Verwaltungshof den neuen
Dienstplan an die Anstalten, damit die Betriebsräte und Dienst-
ftellenaüsschüsse erst festgelegt werden sollen, damit man die
Organisationsvertreter dann vor fertige Tatsachen stellen kann.
Gegen ein solches Vorgehen haben wir beim Ministerium Ver-
Wahrung eingelegt und dürfen wohl hoffen, daß dasselbe eine
solche Behandlung dieser wichtigen Sache nicht zuläht .

ftm der porter
'

l
5. Landtagswahlkreis — Agitationsbezirk Karlsruhe
KreiSvorstandssitzung. Heute DienStag» 23. Mai , finde»

nachmittags 5 Uhr im „Alpcnhorn", Wilhelmstrahe 69, in
Karlsruhe eine Sitzung deS KreiSvorstandeSstatt.

Bezirksausschuß -Sitzung ' ' ^

Zur Besprechung einer Reihe wichtiger Fragen fand am
Montag in Karlsruhe eine Sitzung des Bezirksausschusses der
sozialdemokratischen Partei Badens statt, die von allen Landes-
teilcn gut besucht war . In der Bettragsfrage empfahlen nach
längerer Debatte Bezirksvorstand und Bezirksausschuß, ob
1 . Juli den Beitrag wie folgt zu erhöhen:, für männliche Mit -

glieder auf 2 M pro Woche, für weibliche Mitglieder auf 1 M
pro Woche. Zur Steuerung der Rot der Presse wurde die Unter¬
bindung der fortgesetzten Papicrpreissteigerung verlangt . Der
Arbeiterschaft ist die Bedeutung der Arbeiterpresse vor Augen zu
führen . Ohne die Arbeiterpresse können die großen Lohnkämpfe
der Gegenwart nicht crfolgrceich geführt werden. Allgemein war
man der Meinung , daß sich die in der Gewerkschaftsbewegung
organisierte Arbeiterschaft selbst schädigt, wenn sie es unterläßt ,
unserer Parteipresse die erforderliche Unterstützung zu gewähren.

Bei der Beschickung deS deutschen Parteitage » in Augsburg
soll gemäß Beschluß des Bezirksausschussesdas Delegationsrecht
voll ausgcnützt werden, wobei die Kosten von den Kreisen aufge¬
bracht werden sollen Die auf Baden entfallenden Delegierten
sind entsprechend der Mitgliederzahl auf die einzelnen Landtags¬
wahlkreise zu verteilen Der ordentliche badische Parteitag 1922
wird am 7. und 8. Oktober in Offenburg stattfinden

Zu den Gemeindewahle» wurde folgende Resolution ^
ein-

sttmmig angenommen : ^
Die Gemeindewahle», welche im November 1922 statt ,

finden, werden heftige Kämpfe zwischen der Sozialdemokratie
und den bürgerlichen Parteien , sowie der Unabhängigen Sozial¬
demokratischen Partei und der Kommunistischen Partei bringen .
jEs gilt deshalb alles anfzi,bieten, um die bis jetzt in denj ^Ge.
meinden erreichte Position nicht nur zu behaupten, sondern zu
verstärken . Dazu ist notwendig eine gute organisa .
torische Vorbereitung der Wahlen , mit der unver .
züglich zu beginnen ist. Zur Kandidatenaufstellung
empfehlen Bezirksvorstand und Bezirksausschuss selbständi .
ges Vorgehen der Partei und Ablehnung jeden Kom¬
promisses mit irgend einer anderen Partei . Für die Aufstellung
der Kandidaten der Sozialdemokratischen Partei ist massgebend ,
dass die Aufzustelleudrn für die Nebertragung eines Ehrenamtes
vercigentschaftet sind und dass sie willens sind, dieses Amt ge.
mäß den sozialdemokratischen Grundsätzen anszuüben . Bor-
schlage von Interessenten gr uppen und BerufSvertre .
tungen , ganz gleich welcher Art, sind deshalb z u r ü ck z « w e i -
s e n . Die Entscheidung über die Auswahl der Kandidaten bleibt
alleiniges Recht der sozialdemokratischen Partei ; denn sie trägt
auch die Verantwortung für die Gewählten. Bei der Au»>vahl
der Kandidaten empfiehlt es sich, die in Borschlag zu bringen ,
den Genossen den verschiedenen B e r u fS st « u d e n »
soweit dies möglich ist, zu entnehmen.

Zum Schlüsse kam »och der Bericht über die Bildung einer
Arbeitsgemeinschaft der Lehrer zur Behandlung , worauf die ar -

bcilsreichc Tagung geschlossen wurde.

Der oben mitgeteilte Beschluß des Bezirksausschusscs zur
Beitragsfrage bedeutet, wie wir ausdrücklich betonen wollen,
nur ein Provisorium , um raschestenS der Partei die unbedingt
erforderlichen Mittel zur Erfüllung der drängenden ' Aufgaben
und zur Vorbereitung der kommenden Kämpfe zuzuführen . Der
deutsche Parteitag , der im September in Augsburg tagen und
der badische Parteitag » der im Oktober in Oftenburg abgehalten
werden wird, werden die Bcitragsfrage grundsätzlich zu regeln
haben. Wir werden inzwischen den im „Volksfreund" bespro¬
chenen Vorschlag des Genossen T r i n k S auch weiter propagie¬
ren , und der wohl auch, von kleinen Abweichungen abgesehen,
die Zustimmung der großen Mehrheit der Genossen in Mittel -
baden gefunden hat. Selbstverständlich ist, daß die Genossen
überall ab 1 . Juli den gestern gefaßten Beschluß des BezirkSguS -
schuffes durchführen werden. * r

Gemeindepolitik| / v
Konstanz, 11 . Mai . . Bürgerausschnssvorlagen. - Die ' dem

Bürgerausschuß zur Beschlußfassirng vorgelegte Erhöhung der
Bezüge der städtischen Angestellten usw . erfordert einer« Mehr¬
aufwand von 2 440 000 Jl - für die RuhcgehaltSempsänger und
die Hinterbliebenen beläuft sich der Betrag aus 240 000 Jl . —
Ferner soll der Bürgerausschuß seine Genehmigung dazu 'er¬
teilen , daß sich die Stadt Konstanz an dem Killenweierprojekl
mit einem Aktienkapital von 100 000 und mit einem Darlehen
auf Schuldschein in gleicher Höhe beteiligt. — Mit den schweize¬
rischen Gemeinden Tägerwilen und Gottlcben sind Berträge -
wcgen Versorgung mit GaS zustandegekonmren , die jetzt der Ge¬
nehmigung der Bürgervertretung vorgelegt werden. - Die Kosten
für die Herstellung der Leitungen werden auf 1,30 Millionen
Mark veranschlagt, die aus Darlehensmitteln aufgebracht wer¬
den sollen . , j

.. Die Stabtratswahlen in Fürth . Bei der Stadtratswahl in
Furth erhielt die Lifte der Sozialdemokraten 8736
Sttmmen (bei der letzten Wahl 9778 ), der Unabhängige -»
1268, der Kommunisten 3776 (gemeinsam bei der letzten
Wahl 6918 ) , die Bürgerlichen zusammen 16335 (11387).
Es ist den Bürgerlichen zwar gelungen , die sozialistische Mehr -
Heft des Stadtrates zu beseitigen, doch ihre Erwartungen sind
bei weitem nicht in Erfüllung gegangen . Da «
Ergebnis der Wahl ist für sie entfernt nicht so günstig ,
wie das Ergebnis dLr Volksabstimmung im Januar . Der neue
Stadtrat setzt sich aus 21 Bürgerlichen und 10 Sozia¬
listen und Kommunisten zusammen. Die Absichten und
Handlungen der Bürgerlichen stehen durch den Wahlausgang ,
unter so scharfer Kontrolle, daß sie ihrer Mehrheit wohl nie frob
sein werden.
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Turnen und Spork
anOMC »MP HO «MBt *OHCaWOHOtlO «<qtlOMOMOtlOIIC3MC »HOWCU

Der Arbeiter -Spork am Sonntag
Jngend -Scriensprel

Freie Turncrschaft Ettlingen — Arb . - Sportv . Turlach 4 : 0.
Privatspiele

A. S . V . Durlach — F .B . Grünwinkel 1 : 1 (Halbzeit 1 : 0).
Beide Mannschaften traten in stärkster Aufstellung an . Tein
Schiedsrichter Löffel (A .S .V .D . ) , der vor Halbzeit befriedigte,
jedoch sich nach Halbzeit manchmal vergast , rufen mir zu : Im¬
mer beim Spiel bleiben und Publikum , Publikum sein lassen !
Zum Spiel tväre zu sagen, dast beide Mannschaften nichts ein¬
ander Nachlassen. Grünwinkel sehr flink und hohes Spiel , was
der Mannschaft des Arbeitersportvercins , die sonst schon in
besserer Form gesehen wurde, sehr zu schaffen machte . An der
Mannchaft von F .V . Grünwinkcl haben wir für die nächsten
Serienspiele einen Anwärter für die Meisterschaft gewonnen.
Durch dieses Spiel ist wieder zur Tatsache geworden, dast Vereine
vom bürgerlichen Lager (Ligaanwärter ) bei uns auf gerade so
starke Gegner stoßen als dort ; daher rufen wir denen, die uns
noch fernstehen, zu : Kommt in unsere Reihen, Ihr seid auch
Arbeiter , helft aufbauen und dann können wir noch stärker wer¬
den . Der Besuch des Spiels war gut . W .

Fr .T. Aue — Arb.Sp .B . Speyer 1 . Mannsch. 0 : 3 ; 2.
Mannsch. 6 : 3. Das Spiel war durch die Hitze beeinträchtigt.
Speyer im Sturm gute Durchschlagskraft, Aue etwas geschwächt.

Freie Turnerschaft Ettlingen I — Arb. - Sportv . Grünwet¬
tersbach I 2 : U. ' - - ■ . " ’■

Ausscheidungskurnen zum Arbeiter -Turnfest
M ' - in Leipzig

Bei dem mit Sonntag den 21 . Mai in Karlsruhe statt-
gcsundencn Ausscheidungsturnen auf dem schön gelegenen
Sportplatz der Freien Turnerschaft Karlsruhe für das erste
Bundesturnfest des Arbeiter -Turn - und Sportbundes in Leip¬
zig am 22 .—25 . Juli ds. Js . haben folgende Turngenossen teil-
genommen und wurde dabei nachstehendes Resultat erzielt :

1 . Geräteturnen (Zehnkampf) : 1 . Stelle Buri W ., Dur¬
lach, 190 Punkte , 2. E n d e r l e W ., Weingarten , 180,5, 3.
Fließ H ., Durlach , 179,5, 4 . Hornung Fr . , Muggensturm,
174, 5 . Rothengatz Th ., Weingarten , 168,5, 6 . Spohrer
H ., Weingarten , 161,5, 7, Haid E ., Daxlanden , 157,5, 8 . E n -
d e r l e I ., Weingarten , 156, 9. Mainzer L ., Rintheim 156,
40. G r e t s ch m a n n Fr ., Weingarten , 152,6 Punkte .

- 2. Geräteturnen (Siebenkampf) für Turner über 40 Jahre :
I . Stelle Stein K ., Karlsruhe , 2 . Deusch I ., Karlsruhe , 3.
Weiser A -, Karlsruhe .
i Ferner haben im Fünfkampf die vorgeschriebene Punktzahl
erreicht: 1 . Bartholom ä Fr ., Weingarten , 2 . Dörr Fr .,
Weingarten , 3. Hartman n O . , Weingarten , 4 . Hill L -,
Weingarten .

- Den 100 Meterlauf vollbrachten Bartholomä -Weingarten
in 11 1-. Sekunden, Dörr -Weingarten in 11 '/» Sekunden . Es
sinN dies , ganz hervorragende Leistungen. L . Wlf.

MMss Winke für Radfahrer* 1 /-r * i _ tp - v _ p v •*- ,, Ein Arbeiterradfahrer schreibt unS : ,
Bei Beginn der Fahrsaison wird sich wohl mancher unserer

Sportsgenossen die Frage vorlegen : wie und wo beziehe ich am
besten ein Rad oder sonstige Bedarfsartikel . So mancher unter
uns , der sich durch sogenannte billige Angebote in den Zeitungen
oder durch Kataloge und Prospekte zu einem Einkauf verlocken

(liest , hat wohl trübe Erfahrungen hinter sich und zu seinem
Schaden erfahren , daß die Worte billig und gut keine Berech¬
tigung haben, vielmehr die recht billigen Waren in der Regel
recht - teure wurden, umsomehr, da in der Jetztzeit manches
alte neuemaillierte Rad als neues wenig gebrauchtes in den
Handel gebracht wird. Aus diesen Gründen ist es nicht ratsam ,
bei unseren Einkäufen allzusehr auf die Billigkeit zu sehen ,
umsomehr, da die Gegenstände in neuem Zustande in Bezug
auf , Qualität vom Laien nur schwer zu unterscheiden sind . Der
Prosit des Händlers ist in solchen Fällen höher als der Preis
bei wirklich reeller Ware . Aber es gibt auch andere Wege und
einen solchen hat der Arbeiter - Radfahrerbund „S o l i d a r i
t ä t"

beschriften , als er für seine Mitglieder das Fahrrad
haus „Frisch auf gründete, der beste Weg der Selbsthilfe,
Darum -raten wir den Sportsgenossen allerorts , wo die Verhält¬
nisse es - gestatten, diesen Weg zu beschreiten . Gewiß liegen in
manchen Orten die Dinge so , daß in unseren Bundesvereinen
auch zahlreiche Fahrradhändler unsere Mitglieder sind . Haben
die Mitglieder zu diesen Vertrauen und sind dieselben als reell
und -leistungsfähig bekannt, und nicht etwa aus purem Geschäfts¬
interesse Mitglied , so verdienen dieselben gewiß unsere Unter¬
stützung . In vielen Fällen dürfte jedoch ein Bezug von unserem
Fahrradhaus nur zu empfehlen sein , um unsere Mitglieder vor
Schaden zu bewahren. Daß es dann möglich ist, dem heute
klassierenden unlauteren Geschäftsgebaren ein Ende zu machen ,
lehrt uns die Geschichte unseres Geschäftes, das von Anfang an
bestrebt war , sogenannte Schundware nicht anzubieten resp . zu
führen . Auch hier muß der Spruch gelten, daß , das Beste vom
Besten,für den - Axbeiter gerade gut genug ist. - ?' " -bF'

J . H. >

< "
ch Staatliche ^Unterstützung zur Teilnahme am Arbeiter -Turn

fest,in Leipzig,fsowie zu den deutschen Kampfspielen. Das ba
dische) Ministerium des Kultus und Unterrichts hat für die ak
tiven ■Teilnehmer -' am Arbeiter -Turn - und Sportfest in Leipzig
8000 ^ bewilligt. Die gleiche Summe erhalten auch die Teil¬
nehmerlanden Kampfspielen der deutschen Turnerschaft . Die in
der/letzten . Rümmer der „Arbeiter -Turnzeitung " enthaltene
Notiz, daß nur die bürgerlichen Turner und Sportler zu ihren
Kampfspielen Unterstützung erhalten haben, entbehrt der Rich
tigjeit :'

‘ • *

ifi Arveitersportler deS 3. Bezirks sowie Gönner unserer Sache
erscheint am kommenden Samstag , 27. Mai , abends 5 Uhr/auf
dem - Ziegeleiplatz in D u r l a ch zum Spiel Cassel 06 E. V . I
kheste Mannschaft^ West -Deutschlands) gegen A .S .V . Durlach I.

Wanderfahrt k und Jugendwanderung des Arbeiter-Rad-
sahrer -BundeS „Solidarität ", Ortsgruppe Karlsruhe . Die Ver.
einsleitung beabsichtigt zu Pfingsten dieses -Jahres eine größere
Wanderfahrt, , verbunden mit Jugendwanderung , zu veranstalten .
Für älter e ' M i t g l i e d e r ist vorgesehen : Erster Tag : Ab¬
fahrt per Rad inchLause des Samstagnachmittag bis in die Ge¬
gend von Offenburg , dort Massenquartier , bei günstiger Witte¬
rung Blwack . Zweiter Tag : Sonntag Freiburg ; Sonntag und
(Montag Beteiligung am Stiftungsfest und Städtewettkampf der
Ortsgruppe Freiburg . Dienstag früh zurück über Neustadt,
Zdixtwangen,, Triherg , HMbM ^ tzchtltach,,Freud§nstad.t, Murg¬

tal , Karlsruhe Ankunft Mittwoch. Also eine hübsche Schwarz¬
waldtour ! Für die Jugend Wanderung ist das tzölleutal
ntit Ravcnnaschlucht in Aussicht genommen . Abfahrt per Bahn
Sonntag früh 5 Uhr ab Hauptbahnhof nach Titisee, anschließend
Wanderung durch Ravennaschlucht und Höllental , Rückfahrt nach
Freiburg , dort Beteiligung am Stiftungsfest und ' Besichtigung
der Stadt und Umgebung. Dienstag Rückfahrt nach Karlsruhe .
Für die Jugend ist Bahnfahrt , Quartier und Frühstück frei .
Die Kosten übernimmt die Perrinskaffe . Etwaige Interessenten ,
sowie Jugendliche von 12—18 Jahren von Mitgliedern , bitten wir
ihre Adresse im Lokal „ z. Deutschen Eiche"

, oder bei sämtlichen
VerwaltungSmitgliedcrn bis längstens Samstag , den 28 . Mai ,
abgeben zu wollen .

L . Die Freie Turnerschaft Achern begeht am 8 ., 9 . und 10 .
Juli ds . Js . ihr 20jähriges Stiftungsfest , verbunden mit
Fahnenweihe . Aus diesem Anlaß hat sich die Vereinsleitung
bemüht, daß das Bezirksturnsest an obengenanntem Zeit¬
punkt in Achern abgehalten wird. Die Vereinsleitung und die
gewählten - Kommissionen werden Alles tun , um das Fest zu
einem wohlgelungenen zu gestalten. Die Vorbereitungen sind
im Gange . Da im 5 . Bezirk die freie Turnerei noch in den
Kinderschuhen , steckt, hat der Verein die Gruppen Rastatt und
Karlsruhe des 3,Bezirks eingeladen und richtet der Verein auch
an dieser Stelle an die dortigen Turn - Genossen die Bitte , am
9. Juli recht zahlreich in unserem romMtisch gelegenen Städt¬
chen zu erscheinen . . Frei7Heil !

sitesMesiae

Zugend
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Arbeiterjugeudvereine Deutschlands, Bezirk
Baden

Werte Jugcndgenosseu! Näher und näher rückt der Tag, an
dem sich die Arbeiterjugend Badens und Württembergs ein Stell¬
dichein

' an der Eingangspforte des Schwarzwaldes, im schön ge¬
legenen Pforzheim geben will. Seitens des Vorstandes, und der
Pforzhcimer Genossen ist alles geschehen, um den Jugendlichen
den Aufenthalt so angenehm als möglich zu machen . Gleich wie
bei den bisherigen Jugendtagen in Weimar und Bielefeld soll
auch von Pforzheim aus ein neuer Geist in unsere Arbeitek-
jugendbewegung getragen werden, damit unsere Jugcndgenos-
sinnen und Genossen nach der Tagung neugestärkt an die Aus¬
breitung der hohen Ideale unserer Arbeiter -Jugendbewegung
gehcht. Auch an die Eltern richten wir die Bitte

Schickt an Pfingsten Eure Jugend zu uns nach Pforzheim
Sie wird von dort Eindrücke , die ihnen das ganze Leben an¬
haften mit nach Hause nehmen.

Vor allen Dingen aber ihr Buben und Mädels, die ihr schon
in der Arbeiterjugend seid,

Werbt für den Bezirksjugenbtag in Pforzheim ' i*T !f*

NB . Anmeldungen für den Bezirksjugendtag sind an den
Genossen Hermann Krämer , Mannheim R 3, 1411 zu richten .

' .***?>'<■

Jugendherbergen in Baden
Ueber die badischen Jugendherbergen , die Dank der eifrigen,

gemeinnützigenTätigkeit des ZwcigausschussesBaden für Deutsche
Jugendherbergen , in letzter Zeit eine starke Vermehrung _ er¬
fahren haben, ist nach dem Stand Mai 1922 ein ausführliches
Verzeichnis erschienen . Insgesamt sind jetzt etwa 60 Jugend¬
herbergen vorhanden, die insbesondere dem jugendlichen Wan¬
derer in den verschiedenen Teilen des ausgedehnten Wander¬
gebietes des Schwarzwaldcs eine nahezu kostenlose Uebernäch -
tungsgelegenl^ it (im allgemeinen 1—2 Jl ) bieten. Aufnahme
finden in erster Linie Wandergruppen von Jugendlichen unter
Führung , in zweiter Linie Eiuzelwandcrer von 16—20 Jahren
und bei vorhandenem Raum auch Altwandercr . Verzeichnisse
der Jugendherbergen , die auch alle näheren Bestimmungen
über Anmeldung und Aufnahme enthalten , sind bei der Ge¬
schäftsstelle des Badischen Verkehrsverbandes Karlsruhe , Kaiser¬
straße 164 , Eingang Lammstr., zum Preis von 2JC (Postscheck¬
konto 4422 Amt Karlsruhe ) erhältlich. — Als Ergänzung zu
dem erwähnten Verzeichnis kann von gleicher Stelle ein Weg¬
weiser durch , Baden ^

-ebenfalls .- zum Preis . , von 2 Jl z bezogen
werden. ■ ' ÄMLMMWiLLK/ .

Für ein Reichs-Arbeiterjugendheim
Der Verband der Arbeiterjugendvereine Deutschlands ver¬

öffentlicht in seinen Zeitschriften „Arbeiter -Jugend ‘ und „Füh¬
rer " einen Aufruf , in dein er die Arbeiterjugend auffordert , für
ein zu gründendes Reichsjugend- und Ferienheim der Arbeiter
jugend tiberall Sammlungen einzuleiten. Die Jugend hat be¬
reits mit den Sammlungen begonnen. Die Arbeiterjugendbewc-
gung wendet sich nunmehr auch an die Erwachsenen, an die
Freunde der Bewegung, an die Genossenschaftler und Gewerk¬
schaftler, wie an die Parteigenossenschaft und bittet , sie, ihr bei
Erreichung dieses Zieles nach Kräften zu helfen.

~ ' ■
In vermehrtem Maße erhalten nach der Revolution auch

junge Arbeiter und Arbetterinnen Ferien . Stark setzt das Be¬
dürfnis der Arbeiterjugend ein, sich eine Stelle im Reich zu
schaffen , wo sie verweilen darf . § Die immer stärker werdende
Jugendbewegung an sicht fordert ebenfalls einen Ort , wo Zu¬
sammenkünfte, Tagungen und Feste stattsinden und wo sich Ver¬
treter der Bewegung des Deutschen Reiches , wie auch der Ge¬
sinnungsgenossen des Auslandes treffen können. Man denkt
sich ein solches Heim möglichst zentral , vielleicht in den schönen
Bergen Mitteldeutschlands gelegen.

Der Hauptvorstand der Arbeiterjugend ruft hiermit alle Ge¬
nossinnen und Genossen , allLi,Freunde / alle Förderer der Be¬
wegung auf , die Sammlung -, zu unterstützen. Jeder spende !

Reise* und Sporthaus

,, 5 Kofferfabrik w :-
JiraMrtr .

'45 ^ lKa r I sru h e I. B. M Telef . 2165
billigste Bezugsquelle

’ 'E *‘ für ( sLmtliobe 8port -6erLte 7840

Jeder gewinne Hilfe aus Freundeskreisen 1 Jeder werbe
Unterstützung auf den Arbeitsstätten , in den Gcwerkschafts - u
Parteiversammlungen .

Der Hauptvorstand des Verbandes der Arbeiterjugendvere
Deutschlands, Berlin SW . 68, Lindenstraße 3, gibt Sam «
listen und Bausteine zu 25 Jl , und 100 Jl , Sammelmarken 6
10 Ji und d Jl , sowie Briefverschlußmarken zu 50 $ W ta ‘
die von allen Organisationen angefordert werden können .

Alle Zahlungen und Spenden für die Sammlung st"s s
richten an das Konto : Max Westphal , für Reichsferienye
der deutschen Arbeiterjugend, Postscheckkonto Berlin . NW . '
Nr . 118 718 . i .«

Verein Arbeiterjugend Karlsruhe .
Wochenprogramm vom Dienstag , 23 . Mai bis Dienstag 30. M

Donnerstag , 25 . Mai : Tageswanderung nach Maulbronn . A
fahrt 4 Uhr 55 vormittags nach Breiten . Sonntagssuy
karte 11 M.

Sonntag , 28. Mai , 3 Uhr nachmittags : Spielen auf dem
platz der freien Turner .

Mentag , 29 . Mai , 1/-7 Uhr abends : Spielabend . - ,
Am 24 ., 29 . Mai und 1 . Juni finden die weiteren Dortras

des Arbeitersportkartells für die Funktionäre statt.
gliedcr werden ersucht , sich zahlreich an diesen Vortrag
zu beteiligen.

Jungsozialisten : Freitag . 26 . Mai , abends 8 Uhr : VortraA.^ ^Gen . Rückert über „ Ein Jahr deutsche Wirtschaft". Smg
' • saal Hebelschule .

Dienstag , 30, Mai , abends 8 Uhr : Zusammenkunft m
Anssprache. Singsaal der Hebelschule . .
Die Teilnehmer am Juaendtag in Pforzheim werden crsum^Jugendtag in Pforzheim werden crfum -

das Fahrgeld im Betrage von 12 M für Hin - und Rückfahrt 0
spätestens 30 . Juni bei Gen . Grämlich, Wilhelmstr. .69,
mittags von 4—7 Uhr, abzukiefern.

Nüppurrer Jugenbgrtppe . Donnerstag (Christi ® int,rt®
fahrt ) Wanderung nach der Essigwiese . Zusammenkunft
genS 7 Uhr am Älbtalbahnhof in Rüppurr . ^ Liederbücher u
Mundvorrat sind mitzubringen .

n (astosiaHanpNO « n \'
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Schach
sOeiOHOitoHPMOHOHOetcauotioHaetOHe

Bearbeitet vom Arbeiter - Schachklub Karlsruhe . Einsendung'
und Lösungen sind an die Red. des „Volksfreund" (SchKV-

abteilung ) zu richten . '
' Lokal des Arbeiterschach -Klubs : „Salmen ", Ludwigsptttz*

' Spielabendez. Montags und Freitags .abertds. UW-'
i r1 t ^ f € ."■ 1 « . . frtrtfi». 9?r k r r ■' ' :/ Aufgabe Nr. 5

Schwarz .■
f

Weiß
Weiß zieht und setzt mit dem zweiten . Zuge malt .

Aufgabe Nr . 6
SBetj} : K c4 , Dc3 , Ta5 , f 4, Ld4 , h5 >

S d 1, e 4, B a 2, b 2, d 3, d 6.^ v -

\ * .
f 2, g 3, h 2 - -

Schwarz : Ne8 , Da4 , Th8 , .
W : .

’
B a 3, 5 4 , d 7, f 7 . f 3, g7 :- ^"Ä ' ' Weist zieht u . s. im 2 . Zuge matt , „

«*'• Lösungen bitten wir bis . zum SO . ^ Mai gefl. - cinW
wollen.

' ' ^ : ch '

^ Die Lösungen von Aufgaben 2, 3 rtnb|4 sind; -H '̂

MU / 1 ' ' I . Aufgabe 2 ch
'

i 8 e 2a) 1 . D d7 — 'dl 1 .
2. Sb5 — t d6 matt

b) l .- - - - — 1 . 15
2. S b 5 — d 6 matt ^ "

c) 1 . - - - - '
l - .Kie4 . Wf 4

2. D d l — f 3 matt
II . Aufgabe Nr . 3 ')

•>V'*

a) 1 . Dhl — g2
2. D g 2 X 13 matt

b) 1. — -* —-4 .—
2. D g 2 x d 2 matt

2. D g 2 — a 2 matt -

2 . 13 X e4 matt ,

2 . D g 2 — g 8 matt

- 2. S c 8 — c 7 matt

2 . La6 — b7 matt
h) 1 . - — <=r**

2. L a 6 Xjc 4 matt

1.^ 4 X
'f 2 .

1 . rd3 =
f
id2
K. * *,

1 . c '4 'r^ « 3.
1 . { 5

1 . e 6 -̂ «u 'e 5

1 . d7 -Wd6
• ' V - --

1 . c6 ‘— c5

. 1 . b 5 .rr= d 4

' III ? Scherzaufgabe
Der Bauer 17 schlagt die Dame auf ^ e8 ^und verwa« ^

sich indem man auf die untere Hälfte eines weißen Spn >0
die obere eines schwarzen Springers setzt , in einen *
weihen Springer und setzt beide Könige matt . ,tt ,

Richtige Lösungen sandten ein : Erwin Schi"d^ ch:zr
Paul Vvgelbacher , Adolf Kaiser, W. Rückert , Schüler,
ruhe ; Franz Hassel , Rotenfels im Murgtal .

'

_ Wir bitten um stärke.re Beteiligung ! ! 1

'
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Dienstag, den 23. Mai 1922

Bus der Stadt
* Karlsruhe , 23. Mai

^ Weschichtskalender
. ^b63 Gründung des Allg . deutschen Arbeiterver-

s-ari J l 71 Mommunegeneral Dombrowski in' -'06 -sDer Dramatiker Henrik Ibsen in Christiane .

b Karlsruher Parteinachrichteu
^ Bezirk Mühlburg . Mittwoch, den 24. Mai, abends 8 Uhr, im

,
"4U !,

U ^ heinkanal " B ez i r k s v e r s a m m l u n g. Tages-
ivotii

1
Ü

^ ^ rag über Die neue Gemeindcordnung "
. 2 . Neu-

noitt,, .
c ^ 4 >rksleitung . Um rege Beteiligung seitens der Ge-^ »neu und Genossen wird dringend gebeten,

r
_

- - .
j

®'c Funktionäre des Metallarbeiter -Berbandes
zur angedrohten Aussperrung^ ü »7l Metallarbeiterverbands . Büro wird

« eschriebcn:
s», : ^ 1' Verband der Metallindustriellen
dcnil " i ba den 8Sitz Karlsruhe , hat in den verschie¬
bet!.^ Leitungen wie auch durch Anschläge in den einzelnen
laf»J tetJcn öct Verbandsfirmen eine Bekanntmachung er¬
erb^ ' welcher init Wirkling ab 2 . Juni die Metall-
ĉ " er Mittelbadens ausgcsperrt werden sollen . Auf den
ntitnür -r

ct betreffenden Bekanntmachungnäher einzugehen ,
tar aX-

cn lmr voltäufig , werden aber gegebenenfalls auch
tinn

" Stellung nehmen . Zur Sache selbst hat eine Funk-
^

''°r .Ltcrsammlung unserer Organisation , bei der sämt-
h, «

^ ln ^ ° tracht kommenden Betriebe anwesend waren, Siel -
Zenoiiunen und dieselbe in folgender Resolution" UN Ausdruck gebracht :

W nm ' 0 . Mai 1922 tagende erweiterte Ortsverwaltung
W ““ lDnIt u>’0öitcIIe Karlsruhe des Deutschen Metallarbeiter -

bat zu der vom Verband der Metallindustriellen Mit -
flcn ; ! angckundigtcn Aussperrung , die laut Bekanntmachun-

b 'cn. Betrieben am schwarzen Brett und umfangreichen
«IN r!" der bürgerlichen Presse, mit vorheriger Kündigung- • V>uut 1922 erfolgen soll, Stellung genommen.
, -vorerst stellt die erweiterte Ortsverwaltung folgendes fest :

zwischen dem Verband der M e t a l I k n d u st r i e l l e n'EwadenS und dem Deutschen Metallarbeiter -
- 0- März 1920 abgeschloffene Kollektivab -

sex ^ "
. k»r die Metallindustrie Mittelbadcns . welches in Zif-

^^stündige Wochenarbcitszcit Vorsicht, wurde am
>1b»cO^ «uf den 1 . Juli 1922 vom Verband der Metall -
, ^ '« rellen gekündigt. Vor Ablauf dieser Frist — also vor dem
linden

*922 ~ kann eine Aendernng der Arbeitszeit nicht statt-

dieser klaren Rechtslage hat der Metallindustricl -
-nb °uf den 2 . Juni 1922 die Aussperrung beschlossen,bat der Verband der Metallindustricllen Mittelbadcns

sch»
" Vertragsbruch bedangen Ohne sich mit dem Dcut -

Metallarbeiter -Verband ins Benehmen zu sehen , ohnein Verhandlungen cinzutrcten , will er die 48 -Stun -
woche diktieren

den w ^ eirund dieesr Feststellnngene mutz cs fraglich erscheinen ,
kon .^ ^ dand der Metallindustricllen Mittelbadcns als Vcrtrags -
bekil°bant fernerhin so zu werten, wie es Treu und Glauben" aiigt
««t»^ E Metallarbeiterschaft sieht der Aussperrung mit Ruhe
den » ?E" Der Sympathie der Ocffcntlichkeit ist ste sich sicher,
»Id rl * Verband der Metallindustricllen hat das Recht gebrochen

damit ins Unrecht gesetzt
5* engere Ortsverwaltung wird beauftragt , in diesem
Sckn,l.ke alle Schritte zu unternehmen , die den Willen der Aus-

werrtcn bekunden.
Oeffcntliche Postbcauiten -Versammlnng

Eu>,a ^ ber Post stehen die Wahlen zu einer Beamtenvertre -
mf°8 - Beamtenausschüs s en , vor der Tür . Nun
Bestimmungen über die Rechte dieser Ausschüsse derart

bep, »Äar ausgestattet , daß der Verkehrsbund , die frei¬
er Organisation der Angestellten und Beamten
W ^ °st' zur Wah lenthaltu ilg äuffordert . Auf Sonn -
^ ost ^ '" ' üag hatte der Vcrkehrsbund eine öffentliche^ a in t e n v e r s a nt m lung in den „ Elefanten " ein-
^ stre

"' welcher Reichstagsab. Stcinkopf - Berlin als
^usersehen war . Jedoch wurde er, wie aus einem»MZtgG» j IVUi « IvUlVV vV/ Iviv UUv wlllVUl

lQ (jk
B£f,m in von ihm aus Frankfurt zu ersehen war , plötzlich

- berufen und konnte deshalb nicht sprechen . Sein
®efucii ? c,nen sowie das schöne Maiwettcr beeinflutztcn den

a? der Versammlung recht ungünstig.vs -u*»i.| ummuuifl reajt unfluriiug.
? obcn CtlIc 'von Abg . Steinkopf sprach Kolk. Heide ! - Baden
Wh « » . vit einem bereits einstündigcn Referate führte er bii
b>lW, ? IJ" tc^ cn Gründe an , die den freien Verband zur Aufn® ber Wahlenthcrltung bcstimmr haben. Die Nicht-
Weist ^ Beamtcnvertretung bei der Post atmen reaktionären
kinn,g . . Drotzdcm sie schon einmal von der Postbcainienschrst
dich

"" 9 abgelehnt wurden, wagte es das P . -M . , sie wieder,"dbej war „ och in verschlechterter Form , vorzulegcn und fand
st Z u st i m m n n g . der Vertreter der Reichs -

w e rk sch a f t im Beamtenöeirat . Es sei sehr bczcich-
9ebe / "?o man . den Postbeamten nicht einmal dasselbe Recht
wiehz-? ,w den Eiscnbahnbeamten, noch viel weniger ein Be -''et Äoi> den Privatangestellten und Arbeitern . Red -

wie reffante Vergleiche zwischen den Richtlinien der Bc -
^
iiihstj .'-kretungen bei der Eisenbahn und der Post, wobei die

wdn der letzteren von denjenigen bei der Eisenbahn über-
^ rdx„""4^teilhasj abstechen , ja geradezu reaktionär genannt
-Ailst „ wüsten . Rückgratfeste Vertreter laufen Gefahr , jeder

5 ift
r Vorgesetzten ausgesetzt zu sein . Wie schlecht das

?,Et sjj
*J ‘> gehe daraus hervor, datz daS P . -M . sogar während

[‘•«ig . .̂ Ausschreibung noch Aenderungen vornahm, um wenig
®( nt bor en ’^cn Verschlechterungen herauszunehmen, welche in
^ >re„ ,

2 Jahren vorgelegten Gesetz nicht einmal enthalten
7 das bekanntlich von der gesamten Postbeamtenschaft

ei» e ? urde. Der Referent kam zu der Schlutzfolgerung,
schlechtes Vertretungsgeseh nur durch Richtbe¬

il diez " n der Wahl beantwortet werden könne . Man
M au* .,u den Eisenbahnbcamten schuldig, die Gefahr laufen ,

QfJ? ' Pi Vertretungsgesetz verschlechtert werde. Bedauer -
ftkdatz die Reichspostgewerkschaft sich an

vea,,j deteilige und ihre Vertreter im Beamtenbeirat die -
J *8 v . ’Wtrfiffim«»™ r ’iftp.riifScBtc unbSn 8 beti, !«

n“ ^en Richtlinien zustimmten . Die Berufsehre^
Phlen

"
^ , ati '

che Gefühl verlange Ablehnung derselben

deg

und
te , ®Uf

^
x UI' 9.

Vortrag , der mit starkem Beifall ausgenommen
. ?•* ben

'
r^ ! e *nc lebhafte D iskussion . Herr Erlach er

k.f Und . 9raphenbeamten trat für Beteiligung an der Wahl
kl ' Äa » datz mit dem Gesetz schon etwas anzufangeit. ln » n Müsse nur die richtigen Kollegen hineinwählen und
t^ Ultenn » . "dpen . (Dann müssen aber andere Leute m die
l ? «n im

6
«

te *Un 9, wie dies heute der Fall ist , da in Zuschrif-
toi i. über v -öou Postbeamten , ja selbst von Postgewerkschaftern,

-p. L' e Waschlappigkeit von jetzigen Vertretern geklagt
n. * ben In sachlicher Weise begründete Herr Wald -
»w stj^

" Standpunkt der Reichsgewerkschaft . Im allgemei-
- .d«r dem Referenten zu , aber trat für Beteiligung

A. ein, da sonst die . Postbeamten geraume Zeit ohne

jede Vertretung wären . Es komme auf den Geist an , der in die
Richtlinien hineingclcgt werde . (Zuruf : Und der ist bei der
Post reaktionär ! ) Rach , einem wirkungsvollen Schlußwort des
Referenten , in dem er . auf einzelne . Ausführungen der Diskus¬sionsredner näher cinging und nochmal zur Nichtbeteiligung ander Wahl aufforderte, schloß Koll . R ein m ü l l er die Ver¬
sammlung . - „

Das machtlose Karlsruher Wohnungsamt
Wir erhalten folgende Zuschrift: Des öfteren schon wur¬den die traurigen Zustände bei dem Karlsruher Wohnungsamteiner scharfen Kritik in der Presse unterzogen. Folgender Vor¬

fall ist rn der Tat geeignet ,die Machtlosigkeit des Wohnungs-«mtes trcfstich zu illustrieren . Bekanntlich haben Personen
u/' Eer 25 Jahren nach Verfügung des Wohnungsamtes keinen
Anspruch auf Zuweisung einer Wohnung. Dennoch erlaubte sichder noch, nicht einmal 22 Jahre zählende Sobn des Hauseigc,^tumers Schäfer . Veilchen st ratze Nr . 25, nach voraus -
gcgangsner Verehelichung eine Dreizimmerwohnung im Hauseseines Vaters zu beziehen , obwohl diese Wohnung für einen vonMannheim nach hier versetzten Beamten vorgesehen war . An -
scheinend legte dieser Beamte keinen Wert auf den Bezug dieserWohmmg. Obwohl Herr Schäfer als städtischer Beamter sichdem Wohnungsamt gegenüber verpflichtet hatte , seinen Sohndiese Wohnung nicht beziehen zu lassen , duldete er doch still¬
schweigend d,e Unterbringung der Möbel seines SohneS in dieserWohnung. Tags darauf erfolgte die Beschlagnahme derselben
durch das Wohnungsamt , trotzdem zog jedoch 14 Tage später das
lunge Ehepärchen ,n die Wohnung ein. Eines Tages kam nunein Möbelwagen, von einigen Herren , darunter einem Polizei -
bhinten sowie von Möbelpackern begleitet, angefahren , uni wohlme Wohnung zu räumen ; es ist wohl kaum anzunehmen, daß
diese Herren die Absicht hatten , mit einem Möbelwagen in der
Veilchenstratze spazieren zu fahren . Vor genanntem Hause wurdenun w,e erwartet , Halt gemacht . Kurze Zeit darauf trat der
Polizeibeamte unverrichteter Sache samt dem Möbelwagen unddem Arbeitspersonal den Rückzug an . Wer bezahlt nun die ent .
ständenen Unkosten ? Was man zu dem Verhalten der Behörde„ l dieser Sache sagen soll, weih man wirklich nicht . Vielleichterhalten wir vom Wohnungsamt Auskunft . Leute, die sich für
diese Wohnung intercssierici,, erhielten vom Wohnungsamtkeine Antwort ; sie wurden hin - und hergeschickt, einmal hieß cS,d,e Wohnung fe, beschlagnahmt, dann wieder: die Sache liegebeim Bezirksamt usw . ; man hat den Eindruck , daß nicht so v o r-
gcgangen wird, wie es einem gerechten Empfinden ent¬
spricht.

-f- Erhöhung der Eintrittspreise für den Stadtgarten , des
Einlaßgeldes kür Festhalle, KonzcrthauS und AusstellungshaNc
sowie der sonstigen Oiebühren für die FesthaNr. Der Stadtrat
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, angesichts der foftschrei -tenden Teuerung eine weitere durchgehende Erhöhung der Ein¬
trittspreise und sonstigen Gebühren für de » Stadtgarten bor -
znncbmen und werden daher vom 1 . Juni ds. IS . ab kosten :
Die Jahrcshanptkarte lz . Zt . 50 .« ) 75 Jl , die Bcikarte für Fa -
-milienaiigehörige <z . Zt . 20 M ) 30 . ft , die Schüler, und Stu -
dentcnkarte (z . Zt . 13 -ft ) 20 -ft, die Fericnkartc für K ' nder
( z. Zt . 5 -ft ) 7,50 -ft , die TagcScintrittSkarte für Erwachiena
(z . Zt . ) 2 -ft ) 3 -ft , für Kinder (z . Zt . 1 -ft ) 1,50 <ft , der ermäßigte
Eintrittspreis an Sonn - und Feierragvorniittagen für Erwach¬
sene (z . Zt . ) 1 .50 -ft ) 2 -ft . für Kinder (z . Zt . 50 I ) 1 -ft , der
Zuschlag bei Konzeisten für Abonnenten und Nick' taboiuientc»
des Gartens für Erwachsene (z . Zt . 2 -ft ) 3 -ft , für Kinder (z. Zt .
1 -ft ) 1,50 -ft . Da auch die Aufwcdniigen für die Festhall« , das
Konzerthaus und die Ausstellungshalle, insbesondere für dir bau¬
liche Unterhaltung und für Gehälter und Löhne , in ständigem
Steige » begriffen lind , wird zum teilweisen Ausgleich dieser
Mehraufwendungen eine Erhöhung des Einlatzgeldes für Fest¬
halle. KonzerlhauS und Ausstellungshalle von 50 A auf 1 .ftmit Wirkung vom 1 . Juni dS . Js . an , ferner eine Erhöhung der
Sätze für die Vermietung der Festhalle und des Äonzerthaujesan Dritte vorgenommcn.

Bei dieser Gelegenheit sei auch darauf hiugcwiesen, datz
kür Lehrlinge und Fortbildungsschüler dieselben
Vergünstigungen bestehen wie für Schüler und Studierende , so
daß eine Jahreskarte 20 -ft kostet. Zur Erlangung dieser Ver¬
günstigung sind dieselben Bedingungen maßgebend wie für Er¬
mäßigung der Stratzenfahrpreise für Lehrlinge.

) : ( Schülcrzahl der hiesigen höheren Schulen. Im Schul¬
jahr 1922/23 werden besucht (die in Klammern bcigesctztcn Zah¬len geben die Ziffern des vorhergegangcnen Schuljahres an) :
daS Gymnasium vo» 541 (525 ), die Gocibeschulc (Realgvmuasiummit Gvmnasialabtcitung ) vo« 584 (886 ) .

'
die Humboldt' chule

(Realgymuasium ) vou 398 (461 ) . die Sclmholtz-Oberrcalschulc
von 541 (5561 , die Kailt -Obcrrcalschule von 571 (595) Schülern ,die beiden höheren Mädchenschulen (einschließlich Fortbildnngs -
klaffe , aber ohne Gymnasialabteilung ) von 1370 ( 1289) , die Gy :n -
nasialabteiluna der höheren Mädchenschule (Lcssiugschule ) von
153 ( 168 ) Schülerinnen . Von den beiden höheren Mädchen¬
schulen besuchen die Lcssingschnle einschl. . Fortbildungsklaffc, aber
ohne -Gymnasialabteilung 495 (416) die Fichtcschule 875 (843)
Schülerinnen .

* EolnmbuS- Auffübrung für die rwlksbiihne. Die Colum-
buS - Aufführung , btc __ am Sonntag in der Festhalle von den
Eifflcrfchen Männerchören mit durchschlagendem Er¬
folg stattfand , wird am. 19 . Juni auch für die Mitgliederder Volksbühne dargcboten werden. Bekanntlich war die
Festhalle am Sonntag vollauf- besetzt und allenthalben herrschte
böchste Befriedigung über die Aufführung , ja geradezu gröhtc
Begeisterung. Ta cs . Arbeitervereine sind, welche das große
Werk aufführcn , so ist nicht daran zu zweifeln, daß auch die
Volksbühne cm vollbesetztes Haus haben wird. Die Karten
auSgabe ist schon im Oiangc .

Frühlingssest im Stadtgarten . Das infolge ungünstiger
Witterungsverhältnisse wiederholt verschobene Frühlingsfest mit
Sommertagszug findet nunmehr , günstiges Wetter vorausgesetzt,nächsten Samstag , den 27 . Mai ds . Js ., nachmittags von
4—7 Uhr im Stadtgarten statt .

p . Folgen der Hitze. Infolge der Hitze erlitten gestern ein
60jähriger Stadttaglöhncr von hier, sowie ein 26jährigcs Mäd¬
chen OhnmachtSanfälle. Letzteres wurde nach dem Diakonissen -
haus , erstercr wach seiner Wohnung verbracht.

p . Unfall mit Todesfolge. Am Sonntag nachmittag fiel der
19 Jahre alte Schlaffer Friedrich Metz aus Fricdrichsfeld beim
Ringen anläßlich dos Jubiläumsfestes des Athletik -SportklubsGermani -Sportfreurrde auf dem hiesigen Hockschulsportplatz jo
unglücklich auf den Kopf, daß er sich eine schwere Verletzung zu¬
zog, an deren Folgen er in verflossener Nacht im städfischen
Krankenhaus gestorben ist .

p . Verhaftet wurden : Ein Packer ans KSnigsbcrch wegen
Diebstahls von Waren in einer hiesigen Fabrij im Werte von
2000 -ft, ein Hausdiener , ein Magazinier , beide woit hier , die in
einem Geschäft hier drei Ballen Stoff m Werte Von 13 000 -ft
entwendeten, die zum Teil wieder beigebracht wurden .

'
Ebenso

verhaftet wurden ein Kaufmann aus Bühl und ein Kaufmann
aus Nordhcmsen , die im Begriff waren , 4 Waggons Sirup offen¬
bar zu Brennzwecken zu verschieben . Die Waggons konnten am
Bahnhof in Durlach beschlagnahmt werden.

MAsserstanä ctes Rfoctno
Schusterinsel 290 . gef . 5 ; Kehl 372, gest 3 ; Maxau 567,

gef . 1 ; Mannheim 485, gef . 3 Zentimeter .
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Valuta -Bericht vom 22 . Mai
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 1 .14V-, Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 121 .25 -ft per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 59 .75 -ft per fchw . Fr . England notierte
etwa 1395 -ft per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 28 .25 -ft
per frz . Fr . Neuyork notierte etwa 313 .75 -ft ' per Dollar . .
Wetternachrichteudienst der Badische» Landes »

Wetterwarte von« 2 » . Mai
Voraussichtliche Witterung : Vielfach heiter, sehr warm, Gc-

wiiter .
'

, -

Der 3uiSerprcl5
Ein volkswirtschaftlicher Mitarbeiter schreibt uns :
Laut klagen die Hausfrauen über den erschreckenden Man¬

gel an Zucker . Erkundigungen an allen beteiligten Stellen füh¬
ren zu folgendem Bild :

Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
ist bei dem augenblicklichen Stand der Gesetzgebung vollkommen
machtlos. Mit Zustimmung des Reichstags ist auf Drängen der
Zuckerfabriken und des Zuckerhandels am 1 . Oktober des Jahres
1921 jede Zwangswirtschaft über Lucker aufgehoben worden. Di«
Reichszuckerstelle hat ihr Ende gefunden.

Die deutschen Zuckerfabriken haben sich zu einem Ring zu -
sanrmengeschlosscn . Ihm gehören fast alle Weitzzucker herstel-
lenden Fabriken an . Die in diesem Ring vereinigten Fabriken
produzieren 96 Proz . des gesamten Verbraucherzuckers. Diesem
Ring hat maii den uiiglücktichsten Namen gegeben , der denkbar
ist ; er nannt sich Zuckerwirtschaftsstelleund hat seinen Sitz in
Berlin .

' Kommt man dort hin, so hört man erstaunt , daß cs sich
lediglich um eine Jntcreffcngemeinschaft der Weitzzuckcrsabriken
handelt . Jeder Weg zum Kauf, auch nur der zur Vermittlung ,
wird höflich, aber energisch abgelehnt. Die Interessenvertretung
sagt, sic lasse jede Preiserhöhung dem Rübenbaucr zukommcn,
um dessen Interesse am Zuckcrrübenpflanzen zu heben . Man
versichert besonders feierlich , datz man an der Erhöhung der
Preise gar kein Interesse habe, da für die der Vereinigung an-
gchörcnden Zuckerfabriken keine größere» Gewinnspanne in An¬
wendung gebracht werden als bei einem niedereren Preis .

Man erfährt weiter : Im Dezember des Vorjahres sei be¬
kanntlich plötzlich eine Zuckcrknappheit eingetrcten . Man habe
damals den Zuckerfabriken Vorwürfe gemacht . Das sei zu Un¬
recht geschehe» . Die Eiscnbahuverwaltung sei der wahre Schul¬
dige . Sie habe nicht genügend Wagen gestellt . Darauf habe
das Reichscrnähruugsmiuisterium einen Truck ausgcübt , der
dazu führte , daß man über das vorgesehene Kontingent hinaus
Zucker abgegeben habe . Dadurch ist aber wieder ein anderer
Schaden entstanden : Vo» der Zuckcrmcuge , die bis zur nächsten
Ernte das deutsche Volk versorgen soll, sind bereits 70 Prozent
verbraucht.

Auch dies : Zuckerwirtschafisstelle mutz zugebe » , datz erhebliche
Zuckermcngen nicht der Ernährung zugesührt werden. Sobald
mau die /)-ragc stellt » ach dem Verbleib, dem Preis und der
schlietzlichen Verwendung solcher Mengen , erhält man folgenden
Oicdankengang als Anüvort : ES ist die Zwangswirtschaft besei¬
tigt . Damit hat der freie Handel lpicder das Recht, sowohl die
Mengen, die er da und dorthin liefert , selbst zu bestimmen , wie
auch die Preise anzusetzen , wie sic der Marktlage entsprechen .
Die Hauptkäufcr für Zucker sind die Bonbonwarenfabriken «nd
die Likörrnfabrikcn. Man darf nicht sagen , so äußert sich ein
maßgebender Herr der Zuckerwirtschaftsstelle — daß durch die
Belieferung dieser oft als Luruswarenfabrikcn bezcichneten Un¬
ternehmen der deutschen Volkswirtschaft Werte verloren gingen,
denn cs besteht nun einmal die Nachfrage iiach den verschieden¬
sten Naschereien und den ausgesuchtesten Likören . Die Likör¬
fabriken bezahlen notorisch die höchsten Preise . .

AuS diesen Darlegungen ergibt sich zur Genüge, daß die
Frage geprüft werden mutz , wie man dem Zuckcrmangel ent-
gcgcutretcn kann und waS zu tun ist, um zuerst den Bcrbrauchs-
zucker der Bevölkerung zu annehmbaren Preisen sichcrzustellen .
Datz die Negierung und der Reichstag nicht achtlos vorübcrgchcn
dürfen an solchen Tatsachpu, ist wohl ebenfalls klar. . _

Ein Berliner Kaufmann , dessen Zuckergcschäfte bis in den
tiefsten Schwarzwald hineinrcichcn,' sagt : Es gibt genügend Zul¬
ker ! Aber wir verkaufen ihn eben an den , der die höchsten Preise
bezahlt. ,

DaS sind die Zucker verarbeitenden Fabriken. Wurden wir
heute, jene Preise vom Händler irehmeu , der sie^

wieder umlegt
auf den Klcinbändlcr inid den Verbraucher, dann kostet das Pfund
Zucker eben 18 -ft . Der Vcrrbnucher zeigt de» «Uciuhändlcr
wegen Wucher an . Das gibt mouatclange Scherereien mit dem
Gericht. All das lungeht der kluge Grotzkaufmann. indem er . den
Fabriken den Zucker liefert zum Schaden deö Volkes . < .

GerichlsZettlmg
' - t. Vrandstiftnng . Von dem Schwurgericht in I r e i b u r g

wurde der 21jährige Kaufmann Leonhard Stier » aus Mann¬
heim wegen vorsätzlicher Brandstiftung zu V/3 Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Sticrn steckte am 24. Januar daS Warenlager
eines elektrotechnischen Geschäftes in der Adelhauserstratze in
Brand , zum Glück waren die Nachbarn zur Löschung des
Feuers rasch bei der Hand , so datz nur em Schaden von 8500 -ft
entstand. Sticrn behauptete, zur Brandlegung von dem In¬
haber des Geschäftes, dem Kaufmann Josef Harscher, angestrftet
worden zu sein , der damit beabsichtigt habe, die Feuerversiche- '

rung zu betrügen . Trotz gewisser Verdachtsmomente verneinten
aber die Geschworenen bezüglich des Mitangeklagten Harscher
die Schuldfragene, weshalb er srcigesprochen werden mutzte .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote: Jos . Nagel von Lauterbäch, Packer hier , mit
Anna Rcinhart von Oberschopfheim . Friedrich Richter von
Raddusch , Kfm . hier , mit Emma Gamb von hier . Hermann
Wiedemann von Weinsberg , Säger hier , mit Elisabetha Weiß
von Heidelsheim. Leo Hclmle von Neustadt, Pofthilfsschaftner
hier, mit Emilie Müller von Jhringen . Heinrich Gerner von
hier, Architekt in Halle, mit Bertha Gössel von hier . Franz
Jörger von Staufenberg , Hilfsarbeiter hier , mit Stefanie
Eiselc von Altglashütte . Erwin Traub von Wiesbaden, Ar¬
beiter hier , mit Anna Bchr von Schweinfurt .

Geburten : Werner Friedrich, P . Otto Klaus , Buchdruckcr .-
Elsa Rosalia Karolina , V . Karl Landenberger , Schneider. Ger¬
hard Max Eugen , V . Emil Früh , Ingenieur . Luise Elise, V .
Herrn. Oeder , Landwirt . Erich , V . Friedrich Liede , Fabrikarb .
Aut Philipp , B . Beruh . Burkhart , Händler . Irmgard Cäcilie,V. Rob. Fromm , Oberpostschaffner. Helga, V . Martin Wellnitz ,
Bürogehilfe . Walter Johann Georg, V . Walter Hertenstein,
Kfm. Erich Friedr ., V . Jos . Kamerlander , Bierbrauer . >

Todesfälle : Sophie 'Elsässer, ledig , Diakonisse , alt 52 Jahre .
Marie Horkhcimer, ledig , Dienstm ., alt 44 Jahre . Aug. Schla -
geter , Ehem. , Eisenbahn -Inspektor , alt 53 Jahre . Dora , alt
10 Monate , 14 Tage , V . Herrn. Erb , Eisengießer. Ludwig
Schäfer, Privat , Ehemann , alt 79 Jahre . Emil Hanger , Ehem.,
Kfm., alt 77 Jahre . Lydia Streckfuß, alt 87 Jahre , Ehefrau
von Georg Streckfutz , Händler . Jda Kühn, ledig , ohne . Beruh^ alt 19 Jahre . . —- -



v Rleme badische Chronik
• • * Pforzheim , 22 . Mai . Dieser Tage machte ein Mann in

.Brötzingen Anzeige , er sei am 13. dr. Mts ., abends auf deni
Wege nach Dietlingen von einein Unbekannten überfallen , auf
den Kopf geschlagen und seiner Briefschaft mit IM Jt Inhalt be¬
raubt worden. Der Raubanfall hat sich jetzt als Erfindung her-
ausgestellt.
' * Heidelberg, 22 . Mai . Wie von zuständiger Stelle mitge¬
teilt wird, hat sich das badische Staatsimnisteriuin bis jetzt noch
nicht mit der Frage , ob Liefert zu begnadigen sei, beschäftigt .
Tie Akten befinden sich zur Zeit noch in Leipzig beim Reichs¬
gericht . Nach ihrem Eintreffen wird die Angelegenheit noch ein¬
mal eingehend im Justizministerium geprüft und auch das Gut¬
achten des Generalstaatsanwalts eingeholt und erst dann, wenn
das Justizministerium sein Gutachten abgeschloffen haben wird,
ist die Angelegenheit für das Staatsministerium spruchreif.
.

* Mannheim , 22. Mai . Zwei Schiffsbedienstete wurden
nachts in der Hafenftrahe durch Messerstiche schwer verletzt ; sie
wurden ins Krankenhaus verbracht. Die Täter konnten im
Laufe des Tages ermittelt werden. — In der Nacht zum Sonn¬
tag wurden im Hause T 2, 8 Damenkleider und rin Pelz im
Werte von etwa 20 OOO gestohlen . Weiter wird der Diebstahl
eines silberfarbigen Fuchspelzes, sowie von 20 Skunksfellen

iWert 40 MO Jt) aus einem Lager in 8 1 , 4 gemeldet. Schließ-
ich hießen dir Langfinger in einem anderen Hause Frauen¬

kleider und Wäschestücke im Gesamtwert von etwa 20 MO Jt mit¬
gehen . — Aus einer Wohnung in den ^ - Quadraten wurde dieser
Tage ein Geldbetrag von 68 0M ^ k, bestehend in Eintausend -
inarkscheinen , entwendet. Für dir Wiederbeibringung ist eine
Belohnung von 10 OM Jt auSgesetzt .

* Mannheim , 22. Mai . Erstochen . Gestern nacht gegen
9 Uhr wurde auf der Straße bei der Humboldtschule der verh.
Straßenbahner Johann Franz von dem Arbeiter H . Boes im
Verlaufe eines Streites erstochen. Der Täter wurde verhaftet .
— Leichenländung. Am Samstag abend wurde die Leiche des
am 15. Mai im Neckar ertrunkenen VolkSschülers Josef F o s s a g
geländet.* Steinenstadt (Amt Müllheim), 22. Mai . Vor einigen
Tagen spielten drei Kinder das „ Metzgen " . In kindlichem Un-
verstand erhielt das „Schlacht " -Opfer . ein dreijähriges K,nd,
dabei einen Schlag mit der Haue auf den Kopf . Es stellte sich
Wundsieber ein und das Kind verstarb trotz ärztlicher Hilfe.

V Wieder eine Syrupschiebung aufgedeckt .
** ’

: Aus Durlach wird uns berichtet : Etwa Mitte voriger
Woche sinnen auf dem hiesigen Gütcrbahnhof vier mit
„ Rübenschnitzet" als Ladirng deklarierte Eisenbahnwagen
an, die an den Besitzer einer hiesigen Autoverleih -
a n st a l t adressiert waren . Dieser verweigerte zunächst die
Annahme, da er die Ladung nicht bestellt habe . Nach¬
träglich allerdings wollte er sie einlösen .

, Da batte anscheinend die „Regie" nicht geklappt , offenbar

! war die an ihn bestimmte „ Information " zu spät einge - l tauschvertrages vom Horthy'jchen Gericht zum Tode ver >

troffen. Die Eisenbahnverwaltung hatte Verdacht geschöpft,
die Gendarmerie verständigt und die „R ü b e n s ch n i tz e l"
entpuppten sich als — Syrup , der anscheinend nach dem
„Programm " hier ausgeladen und mittelst Lastauto nach
seinem vermutlich im mittelbadischen Schwarzbrennergebiet
liegenden Bestimmungsort gebracht werden sollte. Die „Rü¬
benschnitzel" sind natürlich beschlagnahmt , es sollen, wie man
hört, in der Angelegenheit auch schon einige Verhaftungen
stattgefunden haben. ■ '

Letzte Nrrctzrictzten
Gewerkschaftliche Einheitsfront der

Eisenbahner
Wie die Vorstände des deutschen EisenbahnerverbandeS und

der Reichsgewerkschaft der deutschen Eisenbahnbeamten dem
„Vorwärts " Mitteilen, ist es in der letzten Zeit zwischen den bei¬
den Verbänden zu Verhandlungen zwecks Herbeifführung einer
gewerkschaftlichen Einheitsfront gekommen . Beide haben sich be¬
reit erklärt, di« gegenseitige Bekämpfung aufzugeben und in der
Frage der Maßregelungen , sowie auf dem Gebiete der Neuord¬
nung der Rechts-, ArbeitS . und BefoDungSverhältniff« ferner¬
hin gemeinsam vorzugehen. DaS künftige Zusaimnenvrbeiten
soll durch eine Vereinbarung gesichert werden.

Henri Darbusse für die gefangenen
Arbeiter in Ungarn

Der auf der Durchreise in Riga auS Genua eingetroffene
Towjetdelegierte Sapranow teilte dem Sowjetgesandten den
Inhalt eines von Henri Barbnffe an Tschitscherin in Genua ge¬
richteten Schreibens vom 21 . April mit . Der Brief lautet :

Teurer , prächtiger Freund ! Ich bitte um Entschuldigung,
daß ich Sie in einem Moment störe , wo Sie wahrscheinlich mit
mannigfaltiger Arbeit überbürdet sind und wo sie auf so viel
Schwierigkeiten stoßen . Wenn ich mir dennoch dieses erlaube,
so geschieht es darum , weil ich von einem Korrespondenten Nach¬
richten über die politischen Gefangenen in Ungarn erhalten
habe, und mir scheint, daß diese Frage günstig und schnell gelöst
werden könnte bei der Position , welche Sie einnehmen. AuS
der erwähnten Nachricht führe ich an, was mir Ihnen sofort
mitzuteilen nützlich erscheint :

Sie wissen , daß in Ungarn sich noch Tausende von Arbeitern
in den Gefängnisse» HorthYS befinden. Sämtliche Aussagen
Geflüchteter und ausländischer Besucher bestätigen, daß das
Schicksal der Gefangenen ein fürchterliches ist . Außer den
Gefangenen , von denen einige in nächster Zeit dank der Ein-

urteilt

sind,worden, von denen einige bereits getötet find
Ich weiß, daß Sie von zu hervorragender Intelligenz >» '

um zu verlangen , daß ein abseits von diesen Ereignissen le0; a
der Mensch Sie gleichsam aufmerksam macht, was Sie zu •

haben. Ich halte es einfach für meine Pflicht, Ihnen Nachrrch
mitzuteilen , die genaue Einzelheiten enthalten und die >>
von einem Verbannten zugegangen find, dessen Information
mir stets zutreffend und glaubwürdig schienen .

Ihr ergebener
Henri Barbusse .

Henri Barbuffe ist der Verfaffer der berühmten An ' lag
schrifl gegen den Krieg Le Feu (Das Feuer ) . Möchte d>e ©»’

ly . •
des warmherzigen Franzosen Gehör finden und mögen >e

Bestrebungen Erfolg haben.
Neue Unruhen in Irland

London, 22 . Myi . (Reuter .) Während Collins und Dtva^,
lera in Dublin erneut den Versuch unternahmen , ihren
beizulegen, fielen Banden bewaffneter Sinn Feiner in

<v
U!.er<

ein und eröffnet«» einen neuen terroristischen Feldzug, n
halb der letzten 24 Stunden legten sie eine Kette von Ban
von der Grafschaft Down durch Belfast durch bis zum
sten Teil der Grafschaft Antrim , zündeten Herrensitze an , HlLit *
ten Häuser in die Luft , zerstörten Eisenbahnen und durchiw
ten Drahtleitungen . — Wie ferner aus Dublin gemeldet w
sind die Kabinette von Ulster beim Premierminister von u >
zu einer Beratung zusammengetreten , um zu den letzten ®
niffen Stellung zu nehmen ._

j

Briefkasten der Redaktion ^
W. SB., Wössingen , sprechen Sie in Ihrer Angelcgenyen

einmal bei uns vor. » ,,kk -
Ettlingen. Wenden Sie sich an Rechtsanwalt Dr.

“ u
mann , Karlsruhe , Kaiserstratzc 1241>.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : füo
Ekel, Politische Ueberficht und Letzte Nachrichten Hermann « “

S
ür Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, «us
Zartei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter, »

Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, ® . <{ .
senschaftSbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef ®
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich« in Karw^ ^.

Bi» zu 4 Zeilen Beib uov inehrZeitt"
Mk . 3.— die Zeile JÖCtClIlSfltlJClflCC Mk. 4.— die 3d‘*

tvergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme/ ^
Karlsruhe . (Athleten -Gesellschaft.) Jeden DienstA u. FA

tag, abends 7 Uhr, UebungSabend im Schremppschen B >eme
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Morgen ^ natA

Berwaltungssitzung >im „Schwarzwälder Hof". PtT*»
Karlsruhe . (Arbeiter - Sportkartell .) Morgen Di "

abend 8 Uhr im Zcichcnsaal der Lessingschule 2. Vortrag, ^
Mischung der Sowjetregierung befreit werden sollen , sind gegen I Funktionärkurses . Gen . Dr . StuIIraann spricht ,
zwanzig revolutionäre Arbeiter nach Abschluß deS Rigaer AuS - >Funktionäre haben zu erscheinen .

Sanr tliche

An alle Hausfrauen ,
die sich um die Pflege ihres Wäscbeschalzes selbst Kümmern.

Sunlicht Seife in ihrer anerkannten Güte ist in
allen Geschäften erhältlich . Jedem Stück Ist der
Name SUNLICHT aufgeprägt . roowyM

Die Packung ist die altbekannte .

NklCHtP

Staat, frcibank .
Fleischabgabe .

Mittwoch, von S bis lOUhr
Rr. 661—800 .

Freitag, von 2 bis 3 Uhr
Ar. 801—1000.

SamStag , von 9—10 Uhr
Rr. 1001—1200

PWertreler
Tau-Regcnapparat, groß .
Erträgn ., arbeitssparend .
Schädlinge tot . Gute Pro-
Vision . Best. Angebote an
Ing . Ar. Würmell , Lud-
wigShafc» a. Nh. , Bis -

■ marckstraße 80 . [ 1424

Anzüge, Sommer«
intttlPtt Drilchanzüge ,
IUVVvU, Hofe« all .Art.,
lange u . Breeches, Weiße
Leinen- u . BatistNeider,
große Auswahl in Schnh -
« are« preiswertabzugeb
i >Md .

! Djwans !
neue , prima Ware , billig
Köhler, Schützenstr. 2b.

Zum Einlegen! '
Oldenburger

und Mecklenburger !
| schwere |

LMikk

wiedcrverkaufrf
sunucmt reife

Samstag , den 27 . Mal 1022 , nachmittags von 4—7 Uhr

Frflhlingsfest mit Sommertagszug
Klnderzng — Reigen — Gesangsanttahrangen .

CIahmmI Mn«lkverein Harmonie und I
DOPPOl * JlOtlZCrl Stadt . SchfllerkapeUe . j
Eintritt (auch für den Tiergarten : Inhaber von Jahres¬
karten 3 Mk. , Sonstige 6 Mk. (elnschl. Lustbarkeitssteuer .
Kinder Je die Hälfte. Programm mit Zugsordnung je 1 Mlc

Freie
Turnerschast
Karlsruhe

(« . « .)
« bteilnug Weftstadt.
An Pfingsten 2täglge

Olanderung .
Sonntag früh 6<* Uhr ab'

-auptbahnhos nach Pforz -
eim (SonntagSsahrrarte),

Jugend Fahrpreisermäßi¬
gung , nach Seehaus, Neu-

bärental, B«
Oeschelbronu,

Für Nachtquartier

enwald ,
>ediSheim.
wHet ist

reichlich gesorgt.
2. Tag. Maulbronn«

Kloster, Aalkistensee (Bad -
aelegenheit), Oelbronn ,
Sprandahl und Königr -
bach . Anmeldung hi« zu
bis spätestens 30 . Mat.

Um zahlreiche Beteili -
gung wird ersucht.

PlstldiWe Abend
Mittwoch, 24. Mai , 8 Uhr,
im „Prinz Karl" , Zirkel

Mgem.vttsliranke «'
kaffe Bruchsal .

Wir suchen für unser Er¬
holungsheim Herrenakb
zu sofortigem Eintritt ein

SicOMcht«.
Lohn nach Uebereinkunft.
Anmeldungen unter Bei¬
fügung bou Zeng»iS-Ab-
schristeu stad zu richten

an den 142»
Borstand der Allg. vrts -
kranfentast « Bruchsal «

Wo gehe» wir am himnelsahür -

Zum ÜUaldftsi
des Spiel - «. MujiKvereins Iiumerlvstig .
Dasselbe findet an der Waldspitze nächst
der Gartenstadt statt. Nächster Weg, der

Weg nach der HedwigSquelle . .
Abmarsch Punkt 2 Uhr mit Musik vom Tivoli.
Für Unterhaltung sowie Speisen und

Getränke ist Sorge getragen.
Der Borstand . 3858

Micta-Schas-Berei» Karlirihe.
Mitglied de» Bande » Deutscher Bodenreform « .

Geschäftsstelle; Blnmrastraße S. Telefon 800.
Sprechstunden : Montag , Mittwoch und Donnerstag

je abends von »»/, bi» 8 Uhr. 3575

DanielsKonfehfionshaus
WlIhelmstraBe 84, 1 Treppe ■»

Biber-BettücherA an

Volks-Bucbtaandlnng
der Soalnldem . Partei befindet eich

Karlsruhe, Kdlerstrasse 16.
Telephon 8701.

Todes -Anzeige ,
Nach Gottes Willen entschlief

heute früh 7 V. Uhr nach langer
schwerer Krankheit unsere liebe
Tochter , meine geliebte Braut

Ida Kühn
im blühenden Alter von IS»/, Jahren .

Karlsruhe , 22 . Mai 1922.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Familie Leopold Kühn
Rudolf Spall ,

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, den 24. Mai, nachmittags
2 Uhr statt .

Danhfagung .
Für di« überaus liebevolle Teilnahme ,

Welchen«» anläßlich de» herbe» Verlustes
unseres lieben Sohne» und Bruders

Kad
don allen Seiten z« teil wurde , sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Dank für die trostreiche« Worte de»
Herrn Pfarrer WilckenS , für die Kranz¬
spenden seiner Schulkameraden , der
Firma Grttzner , seinen Mitarbeitern und
der Sporwereinignng Söllingen, sowie
de» hiesigen Jnstrumentalvereius für die
Begleitung zum Grabe. ]1429

SVMngen, den 22. Mai 1922.
Familie Robert Wenz .

borgemerktea Anmelder verteilt werden . •
erfolgt demnächst besondere Bekanntmachun»-^,Ml >

Als teilwelsen Ersatz für da» fehlende
haben wir

Rohbrimmmstkohle«
beschafft , die für den Hausbrand durchaus
sind und die in erster Linie an die hier für d»e v
holzberforgnng vorgemerkten Anmelder «»s
werden sollen. Der Preis beträgt bi« am

f^f0rtige
Mk. 48 — jeZtr . ab Gaswerk . Wirempfehlen
Abnahme bezw. Vorbestellung, da die «r
preise weiter steigen werden .

Durla ch , de» 23. Mai 1922.
OrtSkohlenstelle.

Kleiiwrkaufjpreiu für «erniire
mir h-r üädt. Breisptnsl (̂ ,„| a»

Im Benehmen mit der städt. Prei»»" 7 ' -«g<
Karlsruhe wurden in der Zeit vom **'
solgeiwe Richtpreise sestgelegtr

%

1000 ^

Durla cher Anzeigen.
Vrenuholzversorgung .

Da der größte Teil deS letztjährigen HiebSanfalleS
bereits im Wege der Versteigerung abgesetzt ist, ist «»
nicht mehr möglich, die aus unser Ausschreibe« vom
17. IQ . 1922 angemeldete große Holzmenae in dollem
Umfange zn angemrffenen Preise « zu beschaffen . SS
kann deshalb nur je 1 Ster an einen Teil der hier

Kreffe . . .
Lattich . . .
Lauch . . . .
Meerrettich . - . zzünd
Raineschen . . . E ^
Wiener Eiszapfen . . . . . . . . . ' « wndrZ 'Z

Spinat . *
Zwiebeln mit Schlotten . . ’ 40° ^
Kopfsalat (Freilaud) . . . . . . • * * Jfättt ,JJ

Die Kleinberkäufer find gesetzlich vervst ^ stj^ e
ihren Verkaufsräumen oder an de» » erwm ^ E
Preisaushänge bezw. Preisschilder anznor » o so»,
dieser unterlaßt, macht sich strafbar.

Durlach , den 20 . Mat 1922.
Städt . BreiSprüfungSamt .

Britchsalev Anzetg^ '

stonrum -llerei» kür
u. Umgegend e. 6. m. ^

Einladung
zu der am Sonntag , den 28 . d». M *,'saal ) ^
tag , 2 Uhr , im Gasthaus zum
fiuvende« *k jährigen . « *» /|

brneral - derrammW
Tagesordnung : ^ ^Vl

1 . Geschäfts- und Kassenbericht. „ j U#®
2 . Aenderung de» Statut » 8 33 Abs t

der Satzung .
3. BenoffenschastlichiS. f
Zn dieser Versammlung laden wir »J

' l i#i
Mitglieder Männer und Frauen freuadl . ».

Der
[1427 Dr . Gutmanu ,



Hotel Nassauer Hol
*® alten Bahnhot Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Bositzer : F . Odonheimer .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Telephon 8653
uut uurg

^ «uzstrasse 19

Rasthaus zum Albtal
2 Jjn f?erstrasse 43 Telephon 4886

« inuten vom Bahnhof :: Fremdenzimmer
_ Vereinszimmer .

S »rkgritler Hof SiftTi
^ ' instiibc7^ Bes.

Durlacher
Rudolfstrasse

Th . Zwecker .

Roi
estaurant Qrünwald

appurreretrasse 2 :: Eigene Schlachtung :: Guter
(Jü &gs- und Abendtiscn :: Vorzügl . Weine und
^ »rempn - Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . KOrner .

Restaurant Merkur
ft ? alten Bahnhof , ff. Sinner - und MQnchener

**r«. Weine . Gute Küche . A. Weber .
2um Bratwurstgiöckie

galten Bahnhof . Bekannt gute Köche u . Keller
JlPinner Bier . Fremdenzimmer , Tel . 3281 . In . Trul^i ~i " ner mcr , r remuenzimmer , ici . oroi . on. tfhi

Gasthaus zum Stephanlelbäd
Karlsruhe - Beiertheim

r Anerkannt gute Köche und Keller .
Q ° »Hried Lucas Telephon Nr . 2102

5 Minuten vom Hanptbannhof .

Färberei PriitzH
Telephon 63. K &rlSHllie Telephon 68.

T ^ nnahmotallen überall . —

Gebrüder Kugel, Rheinstr, 63
eurz - ) Weis «- und Wollwaren , Herren -Artikel
_ Qegr . 1867 Teleph . 2768_

ADAM KEMPF
& , Welngroßhandlung
üglserallee 21 Telephon 2163

fa . Fischer & Go . , Weingrosshamllg.
Wein und Trauben

^ | nstr . 29 Import - Geschäft Teleph . 163

Max Homburger , Weim und Spirituosen
Kaisersfraße 124 . Telephon 840 .

Junker & Ruh A. G.
Junker & Ruh - Maschinen
Junker & Ruh • Dauerbrandöfen

-Junker & Ruh - fiasherde
UadifcheMalchinenfabrik

Durlach
Giessereimaschlnen
Gerbereimaschinen
Ziindholzmaschinen

Deuffdie Waffen- und
IHunlflonsfabriken

Karlsruhe (Baden)

Kaltgezogeneu .geprefjfePrflcifions *
Celle * BleglamenahCoteüombacfc«
Schläuche * BauPonSpezlaMüardil-
nen für Präcifions- Mallen - Artikel
Hiuminium * ßaus>und Küchengeiäle

Oscai- Sichtig & Co .
‘^ l’ ln tnfabrlk :: Ventilationsanlagen

Maschinen-fahrik Louis nagei
Inh . i G . LAUG

m , Karlsruhe i . B .x 61■382, Telegr .:Maschinenfabrik Nagel

Personen - und Lastcn Anfzllge
R

Transmissionen — Exhaustoren
“ ldinetrausport - und Eiitstauhungs -

Tj Aulagen — Ilolzlrockcn -Anlagcn“ ‘«ruiiidfcuermigen — Koksbrecher

Max Stiisllberg L Go,
Aktiengesellschaft

Sehmledeslüske für alle Zwecke.
fcöaiL EOUU

Inh . : Wilhelm Edelmann
IBr Chirurgie — Mechanik.

Gelchättliche Rnndfchan s. Zeitungs-Bauer-Fahrplan „ ,
D-

„ . |a Musterschutz |

liefern
) ) Syndikatsfrei “

ScHcupci * St Co . , Teigwarenfabrlhen , Karlsruhe u , Logelbaoh ,

Krste Ra .sta .tter Herdfabrik :
Unkel , Wolff & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde .

Säcke Säcke
aller Art , neu nnd gebraucht ,

Alfred Insf 8 Waiblinger , Karlsrufiß
Sommerstr . 30a (Oststadt ), Tel . 268 .

Badische bedeimrke
Karlsruhe - MUhlburg

für Glase - , Chair - und Mooha -Leder .
— Spezialität : Mocha Vencziana . —

Pforzheim

WILL
L655

W6“
6“
8°°

10«

N aehm
i “

D2“
Sa 2«

4“
1*4«
W6iä
DSLL

715
W8Ü

SW
1022
IM

Brtchaal -
Heldelberg
Vorm. Nachm

m ia *°
D8“ 2«

W7 °° D2«
7«' W4 °»

10« 4“
6“
625

DSL
822
912

1012
D1045

Abfahrt in Richtung :
Sohwetz ..
Mannheim

N . chmVorm.
422
m
70*

D10«
11“

2«
D2M

W4 “
85°°
DSL

m
1012

I :> (

Ettlingen
Rastatt

Vorm.
622

W652
6«

D7“
8«

10°
10"

Nachm
12«
D3 l°
D3 ‘°

8“
W4 °°
W4 «

622
DSL

822
1021

DHL

Durmersh, *
Rastatt

Ntohm
12"

Maxau *
Pfalz

Epptngen

Vorm
64°
go-

10"
8 «

W4 *°
6L

1022

Vorm.
625

f *6
7“

+9«
11"

Kaohm
•HM“

+18 °°
4«

+622
722

Vorm.
625
g«0

f Nur bis

Eg| .-0nt .-S,M .
7O6 '

Slo °*

Ankunft iu
^
Richtuagt )

Vorm.
0-
7«
0 »

DU «

shelm Heldeloerg -IMannheim- Rastatt - Rutltt -
“

Pfui *- |
Bruchsal Sclnretslnc Ettlingen Durmersh . Maxau |

Vorm. NäefamVorm . NachmVorm*NachmVorm*!NachmVorm. Nachm
12« 12i2 2*8 6»o 12°' L5Ü dal ” W6 ” 1« W6 « tfll "

2« 6« Dä“ 7« D12*‘ 6“ 1« 7» D2« fi "
D2»‘ 7« W6 « *gn 2« 7» VS» D10“ 6« 8“ 3“

6 ' « D7“ 6« 10« 82« W8» | (S 11» 821 10“ tW4»

W625 W8" D622 . D8“ 9« 6« +6"
W721 9» 822 622 11" V612 75S

880 D9°* 921 822 825
1112 11« 10« | 922

L1U5 Dl 152 D1022
! 1152 f Nur ab

s
* ! Maxau

Nacum a ,
Sal “ JS Wi“ 1a
W4 °° K 3
W4 » X-S

655 L. . .

ft
12*°

Sa2 *° = ^
4*° § (

4,
4 652 M . .

852 m Q
es *Sif

“ w 1” " " II
Naohm . * *

^ «» <
weis

922 J " a*5 o8 sp
flm».-ic«oi -ln . *8 3
W6 *° 12« o «

2« > &
622

WM *f -o
eü '

Vorm.
w ««

7,0
W10"

Machol & Löwengardt
Pack -, Schreib - und Druck - Papiere

Karlsruhe , Akademieslr . 5, Telefon 956.

Wir liefern :
V . H . - Zündapparate
II . H . - Zündkerzen
II . H . - Lichtmaschinen
II . H . - Selbstanlasser

Unterber# & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 18—17.

ffiBTÜBuNG
Sigewerk >UoI,liMdlg.,Kiste »f»trn

Geintbseli t . B .
— Iimraf 10* — _

Th. & 0. Hessig
Elsenbetonbau

Oasimir Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Igewerke
KarlsruheHeinr . Rausch , Sägewerke u . Holzhandlung

Ka 1— ^ -

H. Fuchs Söhne,
Säge - , und Hobelwer ke , Holzhandlung .

TFeldbahnen
Lokomotiven
Lokomobilen
Baumaschinen
Verkzengmaschinen

Mas ßtraiss ,
J. Prölsdörfer , Eisenhandlang

Karlsrnhe . — Telephon 868 , 5496 .
Hchrnnheu — Prahtstitte — Geflechte .

V

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau- Einrichtungs-

Gesellschaft m . b . H.

Oos - Baden .

Zimmertüren
Fensterrahmen

für Klelnwohnungsbnüten

Billig & Zoller, Aktien-Gssellschaft
für Bau- u. Kunst-Tischlerei.

L. Bienenstock, Lnisenstr . 75
Weiß * u . Kurzwaren en gros — Telefon 1284

I» Inert w .
Herrenarlikel

Kaiserstrasse 227 . 1

GeliraucfiLMoliel.Kleider
Seiiuhe. Nähmasciiiaen

Mefnzer , Rheinstr . 36
H . W . Wfmpfhcimer

Malzfabrik
Fliederstrasse 1 .

Adolf ffeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
Adleistr . 20 , Tel . 172

_ _ W w w~- - _ — , gegründet 1819

Grosshandlung in Wulf - , Baumwollgarnen und
Kurzwaien .

C. ? . Dürr ,

N. A. Adler
Schuh -Grosshandlung

(Gegründet 1880 ).

W Allnemeines Mi WOITOSer & CO .
" ' i —— 4 _ p.Anttwlf.hie .

Dieffenboche »
Karlsruhe . Rbenhatai

Lactf.brlt — l'artettwlrhie,
Schnurmann & Co .
Degen !eldstr .4 Tel .2005
Därme und Gewürze

kompl . Laden -, Wurst -
kflehen - Einricntuugen .

Jos. Ehrhard
Holz- nüdKorbvareB
Mühlburg , Rheinsr . 82

Kermann Cohen
Rintheimerstr ^ jse 8 — Telefon 6108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

T

Stimmen n. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J. Kunz , Piano -Haus
Karl Friedrich -Strasse 21 — Telefon 2713 .

1 W . Seyfarth
Tapetenfabrik nnd Versandhaus

Gernsbach (Murgtal )
Man verlange von seinem Maler - und

Tapeziermeister meine Musterkarte .

Partei - flenossen nnd
LeserdesVoUkslrennd! _ _
Qeschäftlichen Hundschau . I

Berücksichtigt die
Inserenten der

Ä .<

Vogel & Scbmirmann
Karlsruhe .

iW GMM Ottenburg . WWUWWW

Warenhaus Sleinberg & Go.
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel
des tdgl. Bedarfs.

Garngrosshandlung
Kaufhaus Wörter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss - u . Wollwaren.

Email- und Metall*
eklame-Plahaie

Aetz- u , Emaille w9 tko C, Robert Dold
_ Offenburg .
Walter Olauss
Leineweberei uitd Bleicherei
_ Oewellschaft mit I>o«ohr . HftUting «

Spinnerei und Weberei !
Offcnbnrg . _

1

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

Trinkt irnriirister-fiier
Offenburg .

Naschlnsnuau-&esellschalt
“lg ;r Karlsruhe eTS?.

'"1
3000 Werksangehörige .

Dampfmaschinen — Dampfkessel
Eis- und Kühlmaschinen .

Franz Meyer
Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,

Reparaturwerkstatt « .

Kaufhaus Kleiber
Grosse Auswahl in

Haus- und Küchen- Einrichtungen
— Massige Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jenewein <& Co ., Offenburg

Wein - und Edelobst -Brennerei
Badenia o . m . t> . h .
B. Stern , Offenburg

Schuhwarenliaus
Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von

guten und preiswerten Scbuhwaren .

A. Rheinböldt ;
Manufaktur - u. Mj ®cEewar @ n .

Fritz Soiioei
Sjezialbaus für

Herren- und Knaben-Rekleiduns

Gebr.Taanhauser - Fischmarktl
Herren- und Knaben-Bcklcldung

Carl mager uiw.
_ Herren- Mode -Artikel

tia .u .ser <Sz Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen-
Konfektion
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Herren - u . Knabenkonfektion
Jacob Maier

Herren -Artikel
Hüte , Mützen .

Karl Kimmerls
Inh . : Ludwig Heß .

Gustav Fritsch ♦ Hauptstr . 45
Herren - und Damen -Schneiderei

Gebr. Kalrn, Rosenstrasse 2
Manufakturwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufer .

Gebr . Bloch Nachfolger
Manufakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße

scliult-Haus Leo Daberer & co.,
Hauptstraße 80 , ueben Einhorn -ApothekeBekanntes Haus für gute Waren.

Friedrich Lauth. Haupt8tragse 85.

BOhl 1. B .
Kanffmaim & Wagner ÄäsSS
_ Bühl (Baden). Telephon 155.
J. Bierig & Rosenfeld , Bühl i . B.
Rohproduktion , Papiergrosshandtung . Tel. 60
für Büro u . Lager , Poststr . 6, Steinstr . 11 u. 19.

Fortsetzung der Ocschäüiisiien Rundschau „ .** Musterschutz

Dil kfM & j300i3i , niiiijBaößn) i f. U. Oräfln ^er
Damen-, Kinder - nnd Herren - Konfektion .

TCisen und Metalle
Telogr .-Adresse *Metallnettor llUblbaden — Femrüf 61 u. 248

Maschinenfabrik und Kisenffiosficrel
|

Math . Ißaier SÄ 5
Altschweier — Bühl I. B .

1 WMWWDD Rastatt
Vereinsbank Rastatt

e . G . m. b. H. Poststraße 4 . Telephon 1 .

Brauerei C Franz o. m . b. H.
_ empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm Sticrien
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

Badische Paiierscheihen - will Putzwoil -Fabrik
Rastatt. Gronet * & Bi och . Tel . 85.
Gebr. Blechner , Nachf.

Manufakturwaren : : Herren - und
Damenkonfektion : : Berufskleidung

REINHARD ERTEL
Erstes Harren- Reise - und

_ Sport -Artikel - Spezialhaus
Anton Matheis (Inh. : Aug . Maihels )
Kaiserstr . 85 SCliUlHVarBÜ Regr. 1882.

5. Weil Ss Söhne Öchuhtabriken
Rastatt .

Weiss- Woll-
™* * ■*“ ■ StrumpfwarenKinderwäsche . Pelzkragen .

ÜicsSiar «! Baer , Rastatt
Lumpen- und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papierähfällen .
Carl Frick

Inh . : W. Zahler , Rastatt
WäsehB, Kurz- nnl Wollvaren.

JCaufhaus
Karl Stutz

&&&£ Rrndisal

Brachsaler Gesellschaft
für Holzhandel nnd Holzbearheitnng

ü . m . b. H.
Telefon : 20, 440, 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —Wiesentfels Bay.
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe -Hafen

Wiesentfels (Bayern)Hart - und Weichhölzer aller Art .

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

Ferd . Sobrofi & Co,
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

Telephon 47

Piiolo -Aleüer Karl Ohler , Wö -thslr . 9 , TeU58

Job. Breining ,
Kt .f4sr “ 61

Manufaktur- und Motoren, DamanKonfaktiô _

Deutsche
EisenbahnsignaiwerKe

Aktien -Gesellschaft .

Peter Schwaderlapp & Co-
Herren - nnd Knaben - KIeider - Spezial -H*®^.

Schuhhaus
Julius Wertheirrer , Bruchsa^

Manufakturwaren mit "Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal
stets neu ergänzte grosse Auswahl

zu vorteilhaftesten Preisen —

Reserviert

FMer

NiWller
(HÜHnersntter)

bestehend aus
Maisschrot ,

Weizen, Gerste

L70V -
Mais

Mieier - BfMiiigiiiig Karlsruhe L
Mitgl . d. LandeSberband . u .BundDeutsch. Mieterbereine

Geschäftsstelle: Morgenstraße St , parterre .
Sprechstunden von 6—Vj8 Uhr abends Im

„Las « Rowack ", Ecke Etilingerstr . u . NowackSanlage
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
„Unter de« Linden ", Ecke Kaiserallee u . Jorkstraße

jeden Mittwoch . 3600

ganz
3tr .
Mk .680 -
Malruiehl

£ 640 -
Malrschral
680 -Ztr .

| Mk.

- I

Mk.

ftliemehl
£ 550 -- |
Kleie

£ 500 -
Mehsalz
£ 50 .-
Hirse
ungeschälte
Psund A
Mark ö *”

geschälte
| Psund O I
I Mark A O

“
I

Likörs

Badisches Landestheater .
Ji 30 .-Dienstag , den 23. Mat, 6’/» bis 10 Uhr.

Abonnement E 3
Th .-Gem . B. V . B . Nr . 1001—1400

066

& URf &

OOOOOÖOOOQi

Tourlstönuereln- ■ - - - u
n
Ortsgruppe Karlsruhe.
Sonntag , den 28 . Mal ,
nachmittags 4 Uhr ,

im „Kühlen Krag "

finschluaieler an den Touristen -
vereln .Die Da

' ” ‘ und
9. silltunDüie3l des

'
und Tourlsten-Uereins Edeiuieio
Karisruiie .-LL » bull.

• Saalöffnung 3 Uhr . 3817
Freunde und Gäste willkommen .
OOOOOOOOOOQi ooooooooooo

S0W0?m KmsRmt ’&mmm

rammiNWxWVV

MAMBURG 'AMEEÜKA UH1E
OtMt/MfAMe * O I t t* S T M f r OS *
IfMITEDAMERICANUMESIMC

Nach
NORD - , ZENTRAL- UND SDD-

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW.
Billige BefSrderung Oberdeutsche und
ausländisch « Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Raucneaal .
ErstklassIgeSalon - u. KajOtendampfer

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte nnd Drucksachen durch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter In :

Raatatti Willi. Qrs(, Bask- GeiehiR , Sehfffstr. »

Karlsruhe: Südd.Disconto- Ges.A.- 6.
flepoaltenkoBseHarkt Ksrl Friedricnstf .7 (Hotel Grosse)

Konzerthaus
Badische

Lichtspiele

Telegramm
| Berlin, 21 . 6., nachm . 8.16 Uhr, dringend
| Vorführung Dienstag unmöglich . Ver-
| kaufte Karten können für Mittwoch und

Donnerstag gültig erklärt worden.
(gez .) Dr. Kalbus.

Karten znm 23 . können znrückgegebenoder gegen solche zum 24 . und 25 . um¬
getauscht werden , bet Musikalienhand¬
lung Maller , Ecke Kalser-/Walclstraße

Vorführungen
Mittwoch nnd Donnerstag finden wie I

angesagt statt . 3864 |

83
83

83

Apollo -Theater J
Ab heute ! Täglich 6 U *,r !

Christus »
Das gewaltigste römische Filmwerk ; an heiliger Stätte

aufgenommen. Znm letztenmal ln Karlsruhe .

Kinder und Jugendliche haben zn halben Preisen Zutritt

g3E188383838383E! iSI&l 83 E! 83EIEaEä0 Ö$ ^

i Residenz-Lichtiplele
£3 Waldstrasse 30 Telephon 5lH
M jgy Nur bis einschl. Donnerstag , 25 . Mai ' W

ununterbrochen von nachmittags 2 Uhr bis abends 11 ^ 3T>

Fridericiis Rex
II . Teil .

_ _ EineH t̂tuag dnreli Bernaardinerhuiiae am groBjnSlBerngj; g
cinsteinfilm 1 1 Eine alft Ecke in der Schweiz

Jugendliche Im Alter von 6 bis 18 Jahren
zugelassen.

S885
"
sind

"
!

I IW . Zuschneider
gelernter Schreiner 384g

ZMüschlnennrbklter
zu sofort. Eintritt gesucht

A . Meinzer
Holzbearbeitung « - n. Büromdbelfabrlk .

^ 83838383838383̂ 83831283

Besteche. Tajchenmester.
Scheren.

Rastemester
und Raster - Apparate , sowie komplette
Raster - Garnilnren , Geschenk -Artikel u. s. w .

empfiehlt in großer Auswahl em
Karl Hummel , Werderstr . 13

Stahlwarengeschäst . Rasiermesserhohlschleiserei.

00838323

Aue -Durlach.
Zum 1 . Juni dS . IS . suchen wir für unsere

hiesige Agentur zuverläisigcn

Zeilungrlrägek(in).
Bewerber oder Bewerberinnen wollen sich
alsbald beim Vorsitzenden desSozialdem .
Vereins in Ane , Herrn Joh . Keller ,

Luisenstraße 4, melden.
Buchdruckerei und Verlag

des Polksfreund , Geck fr Co .

Staiibatt »!
weiße,

jemPf°hle»K ^
des zur 3‘Ud


	[Seite 844]
	[Seite 845]
	[Seite 846]
	[Seite 847]
	[Seite 848]
	[Seite 849]
	[Seite 850]
	[Seite 851]

